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Die Krise meistern

So steuern Sie Ihr Unternehmen durch unruhige Zeiten.
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IHK-Präsidentschaftswahl 
Der Neue ist der „Alte”!
Liebe Unternehmerkolleginnen und -kollegen,

am 21. Januar 2021 hat mich die Vollversamm-
lung aus ihrer Mitte heraus mit 95 Prozent der 
abgegebenen Stimmen zum Präsidenten der 
IHK Erfurt gewählt. Ich danke für das entge-
gengebrachte Vertrauen und sehe der Zusam-
menarbeit mit Ihnen und den IHK-Mitarbeitern 
voller Zuversicht und Freude entgegen! 

Meine Wiederwahl ist für mich Ansporn und 
Verpflichtung, mich weiterhin mit dem ihnen 
bekannten Engagement den anstehenden 
Aufgaben und Herausforderungen zu stellen. 
Tatkräftige Unterstützung erhalte ich von den 
acht Vizepräsidenten, die Ihnen auf Seite neun 
näher vorgestellt werden. Auch die fünf zur 
Wiederwahl angetretenen und die neu ge-
wählten Präsidiumsmitglieder sind mit einem 
überwältigenden Votum ausgestattet worden. 
Das ist ein schlagkräftiges Team, mit dem ich 
die angeschobenen Prozesse der vergangenen  
Legislatur weiter voranbringen, aber auch 
Neues initiieren möchte. 

In dieser Zeit, in der der Wirtschaft und  
Gesellschaft viel Durchhaltevermögen abver-
langt wird, in der sich alle dem Unvorher-
sehbarem stellen und sich dementsprechend 
strategisch neu ausrichten müssen, ist es 
umso wichtiger, dass die Industrie- und Han-
delskammer als verlässlicher, kompetenter 
und moderner Partner den Betrieben zur Seite 
steht. Dafür braucht es ein starkes Hauptamt 
und gleichermaßen engagierte Unternehmer 
im Ehrenamt. Alleine werde ich die Herausfor-
derungen nicht stemmen – ich vertraue auf 
Ihre Expertise und den Rückhalt der gesamten 
Kammer-Organisation. 

Mitmachen und Mitreden sind die wichtigsten 
Schlagwörter in der IHK-Welt und machen die 
Politikberatung überhaupt erst möglich. In 
meiner neuen Amtszeit möchte ich diese Stär-
ken unserer Interessenvertretung nutzen, um 
die Politik in dieser wirtschaftlich fragilen Zeit 
noch mehr für die Belange der Unternehmen 
zu sensibilisieren. Gleichermaßen will ich Sie, 
liebe Unternehmerinnen und Unternehmer er-
mutigen, in dieser Krise Chancen zu ergreifen. 
Für beides braucht es kritische, interessierte 
und engagierte, selbstverantwortlich han-
delnde Manager, die bereit sind, die Meinungs-
vielfalt im offenen Diskurs zu ermitteln und 
zu vertreten. Ich bin dazu bereit! Ich hoffe,  
Sie sind es auch.

Unser Anspruch, „Stimme der Wirtschaft“ 
zu bleiben, muss täglich gelebt werden. Mir 
ist sehr wohl bewusst, dass uns ökonomisch 
schwierige Zeiten bevorstehen. Dennoch 
möchte ich Ihnen Zuversicht vermitteln,  
gerade mit Blick über die europäischen Gren-
zen hinaus, dass Deutschland noch eine kom-
fortable wirtschaftliche Position innehat. Trotz 
alledem nimmt der Wettbewerb, insbesondere 
aus dem asiatischen Raum, zu. Grund genug, 
die hiesige Wirtschaft zu stärken und den 
Standort Thüringen zukunftssicher zu ge-
stalten. Dafür stehe ich – dafür steht die IHK 
Erfurt!

Dieter Bauhaus
Präsident der IHK Erfurt

Erhalten Sie die IHK-Zeitschrift mehrfach?
Um die Zahl von unnötigen Doppellieferungen nach Möglichkeit weiter zu reduzieren und damit Kosten zu sparen, bitten wir die Bezieher 
mehrerer Zeitschriften zu überlegen, ob sie mehr als ein Exemplar der Zeitschrift benötigen. Falls Sie auf die Lieferung einer oder mehrerer 
Zeitschriften verzichten können oder unser Magazin nur noch im Internet unter erfurt.ihk.de/wirtschaftsmagazin nutzen, dann informieren 
Sie uns gern per Mail:  henkel@erfurt.ihk.de oder telefonisch unter  0361 3484-260.

Kommentiert

Dieter Bauhaus
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Konjunkturelle Erholung erst 
einmal nicht in Sicht
Düstere Geschäftslage und weiterhin getrübte Aussichten: So lässt sich das Ergebnis der Konjunkturumfrage der 
IHK Erfurt zum Jahreswechsel 2020/2021 unter rund 800 Betrieben in Nord-, Mittel- und Westthüringen zusammenfassen.  
Die Corona-Pandemie hat die Wirtschaft weiter fest im Griff und lässt den Konjunkturklimaindex auf 78 von 200 möglichen 
Prozentpunkten fallen – den niedrigsten Wert seit der Finanzmarktkrise 2009.

GESCHÄFTSAUSSICHTEN EINGETRÜBT 
Die Stimmungslage in den Unternehmen bleibt 
zu Jahresbeginn 2021 verhalten. Zwar be-
werten branchenübergreifend 28 Prozent der 
Befragten ihre geschäftliche Situation mit 
gut, allerdings votieren auch 40 Prozent mit 
„schlecht“. Gegenüber dem Herbst 2020 ist die-
ser Wert noch einmal um vier Prozentpunkte 
gestiegen. Gerade die vom zweiten Lockdown 
besonders stark betroffenen Bereiche müssen 
Nachfrageausfälle und damit verbundene Um-
satzverluste verkraften. Vielfach sind durch die 
Einschränkungen im Frühjahr 2020 aber die 
Reserven schon aufgebraucht. 

Mit Blick auf die kommenden Monate do-
miniert weiterhin Skepsis. Die nach wie vor 
hohen Infektionszahlen bedeuten Unsicher-
heit über die Fortdauer und Schärfe des 
Lockdowns. Eine schnelle konjunkturelle Er-
holung ist momentan also nicht in Sicht. Erst 
Ende des Jahres könnte das Vorkrisenniveau 
wieder erreicht werden. Voraussetzung dafür 
ist, dass es im Sommer zu einer dynamischen 

Aufholbewegung kommt. Aktuell rechnen nur  
14 Prozent der Firmenchefs mit einer günstige-
ren Geschäftsentwicklung, 45 Prozent zeigen 
sich eher pessimistisch und erwarten keine 
grundlegenden Verbesserungen. 

LIQUIDITÄTSENGPÄSSE BELASTEN 
UNTERNEHMEN
Mehr als jeder Vierte geht auch 2021 von wei-
teren Umsatzverlusten aus. Damit bleibt die 
Gefahr anhaltender Investitionszurückhaltung 
bestehen. Aufgrund der großen Unsicherheit 
und fehlender finanzieller Mittel werden In-
vestitionsabsichten erst einmal auf Eis gelegt. 
Ein Drittel der Befragten beklagt einen Eigen-
kapitalrückgang. Knapp jeder Vierte hat mit 
Liquiditätsengpässen zu kämpfen und bei vier 
Prozent droht sogar eine Insolvenz. Die Hälfte 
der Befragten will deshalb in den nächsten Mo-
naten das Investitionsbudget kürzen oder gar 
nicht investieren.

KURZARBEITERGELD SICHERT 
ARBEITSPLÄTZE
Der Arbeitsmarkt steht weiter unter Druck. 
Dank der vereinfachten Regelungen zum Kurz-
arbeitergeld ist es den Firmen aber möglich, 
ihre Fachkräfte erst einmal zu behalten und 
Entlassungen zu vermeiden. Drei von vier Be-
fragten setzen in den nächsten Monaten auf ei-
nen konstanten Mitarbeiterbestand. Allerdings 
müssen auch 18 Prozent der Unternehmer ihre 
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KONJUNKTURKLIMAINDEX DES IHK-BEZIRKES ERFURT

Für den Berichtszeitraum Januar bis April 2020 wurde keine Konjunkturumfrage durchgeführt. Dement- 
sprechend liegt für Frühjahr 2020 kein Indexwert vor. Hilfsweise wurde auf die Ergebnisse der Corona-Blitz-
umfrage vom Juni 2020 zurückgegriffen. Eine direkte Vergleichbarkeit der Daten mit den Werten der Konjunk-
turumfrage ist jedoch nicht möglich, deshalb ist der Teil der Kurve „gelb-gestrichelt“ markiert.

MIT WELCHER ENTWICKLUNG RECHNEN SIE FÜR IHR UNTERNEHMEN IN
DEN KOMMENDEN 12 MONATEN? 
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Personalplanung überdenken und können Stel-
lenstreichungen nicht ausschließen.

EINZELHÄNDLER UND GASTRONOMEN 
VON ZAHLUNGSUNFÄHIGKEIT BEDROHT
Düster sieht es derzeit im Einzelhandel aus. 
Insbesondere der stationäre Handel wird von 
den coronabedingten Einschränkungsmaß-
nahmen hart getroffen. Mehr als die Hälfte 
der Befragten berichtet von Liquiditätseng-
pässen. Eine drohende Zahlungsunfähigkeit 
befürchten inzwischen 13 Prozent. Aufgrund 
der angespannten Lage am Arbeitsmarkt und 
einer unsicheren Einkommensentwicklung 

Fazit
Die konjunkturelle Erholung wird zäh. Auch wenn die Fortschritte bei der Impfkampagne mittel- bis längerfristig die Aussichten aufhellen 
dürften, sind die Wintermonate durch deutliche Unsicherheiten geprägt. Erst im Jahr 2022 könnte eine Rückkehr zum Vorkrisenniveau gelingen. 
Voraussetzungen dafür sind, dass der Großteil der Risikogruppen und der weiteren Bevölkerung im Laufe dieses Jahres geimpft werden kann, 
der Impfstoff trotz der Mutationen des Virus wirksam bleibt und der Staat zunächst noch finanzielle Unterstützung für betroffene Unterneh-
men zur Verfügung stellt. Für eine nachhaltige Erholung ist entscheidend, dass alle Wirtschaftsakteure die strukturellen Herausforderungen 
2021 wieder stärker in den Blick nehmen.

bei den Konsumenten rechnen die Händler 
auch nicht mit einer schnellen Verbesserung 
der Situation. 80 Prozent befürchten für die 
kommenden Monate sogar noch eine Ver-
schärfung.

Erwartungsgemäß fällt das Lageurteil auch im 
Gastgewerbe verheerend aus. 94 Prozent der 
Befragten schätzen ihre derzeitige Situation 
mit schlecht ein, sechs Prozent gerade noch 
befriedigend. Nur wenig Optimismus ist beim 
Blick in die Zukunft festzustellen. Gut zwei 
Drittel der Gastronomen und Hoteliers erwar-
ten einen eher ungünstigen Geschäftsverlauf.

INDUSTRIE TROTZ PLANUNGS-
UNSICHERHEITEN MIT LICHTBLICKEN
Dagegen laufen in der Industrie die Geschäfte 
wieder etwas besser. 75 Prozent der Manager 
äußern sich bei der Lageeinschätzung mit „gut“ 
oder „befriedigend“. Die überwiegende Mehr-
zahl der Unternehmen verzeichnet steigende 
oder zumindest konstante Auftragseingänge. 
Entsprechend nimmt auch die Kapazitätsaus-
lastung weiter zu. Fehlende Planungssicherheit 
beeinflusst aber die Erwartungen für die kom-
menden Monate. Während 19 Prozent der Be-
fragten mit einer Verbesserung rechnen, zeigen 
sich 21 Prozent eher skeptisch.
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Neue Vollversammlung konstituiert sich
Forderungspapier nach einer Lockdown-EXIT-Strategie für die Wirtschaft verabschiedet

Am 21. Januar 2021 konstituierte sich die neue 
Vollversammlung der IHK Erfurt für die Legis-
latur 2021-2025. Im Mittelpunkt der Sitzung 
stand die Wahl des Präsidenten und der Präsi-
diumsmitglieder.

Henrik Bier, Geschäftsführer der Waschbär 
GmbH aus Mühlhausen und IHK-Vollver-
sammlungsmitglied, leitete in seiner Funk-
tion als Mitglied des Wahlausschusses die 
Sitzung und führte das Wahlverfahren durch. 
Er begrüßte die anwesenden 61 Unterneh-
merkollegen, die sich zunächst vorstellten 
und ihre Erwartungen und Ideen an die Mit-
arbeit im Gremium formulierten. In gehei-
mer Wahl wurde der bisherige Präsident,  
Dieter Bauhaus, Vorstandsvorsitzender der 
Sparkasse Mittelthüringen, mit 95 Prozent der 
abgegebenen Stimmen erneut zum Präsidenten 
der IHK Erfurt gewählt. Er steht seit 2010 an der 
Spitze der Kammer, im Präsidium ist er bereits 
seit 2007 aktiv. Ebenso fand die Wahl der Vize-
präsidenten in geheimer Abstimmung statt.

ALS VIZEPRÄSIDENTEN 
WIEDERGEWÄHLT WURDEN:
•	 Colette Boos-John, Geschäftsführerin der 

Bauer Bauunternehmen GmbH, Walschleben;
•	 Elmar Dräger, Geschäftsführer der geotechnik 

heiligenstadt gmbh, Heilbad Heiligenstadt;
•	 Annette Projahn, Geschäftsführerin der Mo-

depassage am Markt GmbH & Co. KG, Weimar;

•	 Ulrich Schlegel, Inhaber des Dämmstoff-
handel Nordhausen Ulrich Schlegel e.Kfm., 
Nordhausen sowie

•	 Kerstin Schreiber, Vorstandsmitglied der 
Funkwerk AG, Kölleda.

NEU IM PRÄSIDIUM SIND VERTRETEN:
•	 Katrin Katzung, Geschäftsführerin der 

Ingenieurbüro Katzung GmbH, Weimar;
•	 Olaf Seibicke, Direktor der „Der Lindenhof“, 

Konferenz- und Seminarhotel, Lange-
Lührmann Gotha OHG, Gotha sowie

•	 Peter Zaiß, Geschäftsführer der ThüWa 
ThüringenWasser GmbH, Erfurt.

Der wiedergewählte Präsident der IHK Erfurt, 
Dieter Bauhaus, bedankte sich für das Vertrauen 
und freute sich über die Mitstreiter im Präsidium. 
Er erklärte, dass er sich in seinem Amt weiter für 
Bürokratieabbau, Digitalisierung und Fachkräf-
tesicherung einsetzen will. Die Rolle der IHK als 
zentrale Plattform für die Unternehmer möchte 
Bauhaus weiter ausbauen. Es gilt, sich nicht auf 
den bisherigen Erfolgen auszuruhen, sondern sich 
noch mehr bei den politischen Rahmenbedin-
gungen einzumischen und für das Image des Un-
ternehmertums zu kämpfen, um auch damit die 
Standortbedingungen für die Region zu verbes-
sern.Die Hauptgeschäftsführerin der IHK Erfurt,  
Dr. Cornelia Haase-Lerch, erläuterte den Stra-
tegieprozess des Haupt- und Ehrenamtes, der 
bereits im letzten Jahr begonnen wurde. Die-

ser hat zum Ziel, die Arbeit der ehrenamtlichen 
Gremien noch enger untereinander und mit dem 
Hauptamt zu verzahnen. So soll insbesondere 
der Meinungsbildungsprozess im Rahmen der 
Interessenvertretung intensiviert werden. 

Dafür wurde unter anderem ein Online-Beteili-
gungsportal auf der Internetseite der IHK Erfurt 
implementiert. Es ermöglicht den IHK-Mitglie-
dern die digitale Mitwirkung bei Positionspapie-
ren, Stellungnahmen oder Umfragen. Auch die 
Konsultation für das Strategiepapier 2021-2025 
erfolgt über die neu eingerichtete Plattform. 
Dieses soll den Rahmen für die wirtschaftspoliti-
sche Arbeit der neuen Legislatur bilden. Jeder 
Unternehmer kann sich in die Erarbeitung der 
Strategie einbringen. In diesem Zusammenhang 
stellte die Hauptgeschäftsführerin das Leis-
tungsspektrum der IHK Erfurt vor und bat auch 
diesbezüglich um regelmäßiges Feedback seitens 
der Unternehmerschaft. Nur so kann das Haupt-
amt die IHK-Angebote bedarfsgerecht weiter-
entwickeln. Das Schlusswort hatte IHK-Präsident 
Dieter Bauhaus. In diesem stellte er den Entwurf 
für ein „Forderungspapier der Vollversammlung 
der IHK Erfurt zu einer Lockdown-EXIT-Strate-
gie“ vor. Nach der Befassung der Vollversamm-
lung mit diesem Papier wurde dieses verabschie-
det und an Politik und Verwaltung adressiert. 
Das umfassende Forderungspapier finden Sie 
auf der Homepage der IHK Erfurt unter:  

erfurt.ihk.de/exitstrategie.

© IHK Erfurt

v.l.n.r.: Peter Zaiß, Geschäftsführer, ThüWa ThüringenWasser GmbH, Erfurt; Ulrich Schlegel, Inhaber, Dämmstoffhandel Nordhausen Ulrich Schlegel e.Kfm., Nordhausen; 
Dieter Bauhaus, Vorstandsvorsitzender Sparkasse Mittelthüringen, Erfurt; Elmar Dräger, Geschäftsführer geotechnik heiligenstadt gmbh, Heilbad Heiligenstadt; 
Annette Projahn, Geschäftsführerin, Modepassage am Markt GmbH & Co. KG, Weimar; Katrin Katzung, Geschäftsführerin Ingenieurbüro Katzung GmbH, Weimar; 
Olaf Seibicke, Direktor, Der Lindenhof, Konferenz- und Seminarhotel, Lange-Lührmann Gotha OHG, Gotha; Kerstin Schreiber, Vorstandsmitglied, Funkwerk AG, Kölleda; 
Colette Boos-John, Geschäftsführerin Bauer Bauunternehmen GmbH, Walschleben



in Betrieben rechtssicher möglich sein. 
Grundsätzlich wären Gebote anstatt Ver-
bote für einen wirtschaftlichen Neuanfang 
oberste Priorität. Zusätzliche Belastungen 
durch den Staat, wie zum Beispiel eine 
generelle Home-Office-Verpflichtung für 
Unternehmen, sei wenig wirksam und nicht 
umsetzbar. 

„Je länger die Pandemie andauert, desto grö-
ßer ist der wirtschaftliche Schaden in unse-
rem Land. Die anfänglichen Impf-Probleme im 
Freistaat müssen dringend abgestellt werden“, 
nimmt Bauhaus die Politik in die Verantwortung 
und ergänzt: „Ein deutlich höheres Impftempo 
wird zu höherer Sicherheit bei den Risikogrup-
pen führen und langfristig auch dem Wirt-
schaftsstandort Thüringen sehr zuträglich sein.“

Des Weiteren wird von den Wirtschafts-
vertretern in der „Agenda des Machbaren“ 
die stufenweise Öffnung der Gastronomie 
und Beherbergung, die Öffnung des Einzel-
handels, die Rückkehr zum Regelbetrieb in 
den Bildungseinrichtungen sowie der Aus-
bau einer verlässlichen Schnelltest-Infra-
struktur bis spätestens 1. März 2021 ge-
fordert.

	
VERZÖGERTE AUSZAHLUNG DER 
WIRTSCHAFTSHILFEN BEDROHEN EXISTENZEN
In regelmäßigen persönlichen Gesprächen mit 
Politik und Verwaltung, aber auch gegenüber 
der Öffentlichkeit macht die Kammer auf die 
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Vom Lockdown betroffene Unternehmen 
benötigen eine Perspektive
Die Corona-Krise hat die regionale Wirtschaft weiter fest im Griff, ein Ende ist derzeit nicht absehbar. Auch während 
des verlängerten Lockdowns setzt sich die IHK Erfurt aktiv für ihre Mitgliedsunternehmen ein und steht ihnen als erster 
Ansprechpartner für spezifische Fragen und Hilfestellungen in dieser Krise zur Seite. Das höchste Gremium der Erfurter 
Kammer, die IHK-Vollversammlung, fordert zudem eine EXIT-Strategie und stellt die „Agenda des Machbaren“ mit klar 
definierten Zielen zum Wiedereinstieg auf.

Mit Blick auf die politische Entscheidung zur 
Verlängerung des Lockdowns kritisierte der 
wiedergewählte Präsident der IHK Erfurt,  
Dieter Bauhaus, erneut die fehlenden Perspek-
tiven für die Wirtschaft.

IHK-VOLLVERSAMMLUNG VERABSCHIEDET 
FORDERUNGSPAPIER 
Gemeinsam mit seinen Unternehmerkol-
legen habe er sich daher dem Thema an-
genommen. Die IHK-Vollversammlung, eine 
starke Stimme für die Wirtschaft in Nord-, 
Mittel- und Westthüringen, formulier-
te in der „Agenda des Machbaren“ konkrete  
Maßnahmen für eine Lockdown-EXIT-Strategie 
für die Wirtschaft. Dieses Forderungspapier 
wurde umgehend an die politischen Entschei-
dungsträger übermittelt und enthält wichti-
ge Meilensteine, um einen wirtschaftlichen  

Neuanfang zu realisieren. Präsident Bauhaus 
betont nochmals: „Das primäre Infektions-
geschehen findet weiterhin im privaten Be-
reich und in den Pflegeeinrichtungen statt. 
Die Unternehmen sind ausdrücklich keine In-
fektionstreiber, sondern haben aus ureigenem  
Interesse und Selbstantrieb Schutzvorkehrun-
gen getroffen, damit der Betrieb aufrecht er-
halten bleiben kann.“ 

Es sei jedoch wichtig, dieses unternehme-
rische Engagement zu unterstützen. Neben 
der Notwendigkeit finanzieller Hilfen für 
die von den Betrieben im vergangenen 
Jahr realisierten Maßnahmen des Pande-
mieschutzes sei auch die Beibehaltung der 
Flexibilität bei Notbetreuungsansprüchen 
in Schulen und Kindertageseinrichtungen 
erforderlich; zudem müssten Schnelltest 

Weitere Details zu 
den Forderungen der 
Wirtschaft finden Sie 
in der „Agenda des 
Machbaren“ auf der 

Homepage der IHK Erfurt unter: 
erfurt.ihk.de/exitstrategie

Es benötigt dringend konkrete Pläne für den Ausstieg aus dem Lockdown. 
Die Unternehmen leisten in der Corona-Pandemie einen wichtigen Beitrag 

zur notwendigen finanziellen und sozialen Stabilisierung des Landes und der 
Bevölkerung. Dennoch werden die Herausforderungen existenzieller.“
Dieter Bauhaus, Präsident der IHK Erfurt

© arifoto, Michael Reichel
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sich zuspitzende Situation der Wirtschaft auf-
merksam. Besonderes Augenmerk liegt bei den 
Verantwortlichen auf der prekären finanziellen 
Lage der Unternehmer. „Bislang kommen die 
staatlichen Hilfen nicht oder zu spät bei den 
Betroffenen an. Ich bin davon überzeugt, dass 
wir mit einer nicht unerheblichen Pleitewelle 
rechnen müssen“, konstatiert Bauhaus und er-
gänzt: „Es stehen nennenswerte Teile der mit-
telständischen Wirtschaft vor dem Aus.“ 

Es gehe um Existenzen, zu bezahlende Mitarbei-
ter, aber auch um Steuergelder, die den Wohl-
stand der gesamten Gesellschaft sichern. Die 
Unterstützungen wie November- und Dezem-
berhilfe wurden bisher nicht vollumfänglich 
ausgezahlt. Die für einen Großteil der Unter-
nehmen zugänglichen und elementar wich-
tigen Überbrückungshilfen III, welche neben 
der Fixkostenerstattung für das erste Halbjahr 
2021 auch Fixkosten für die Monate November 
und Dezember 2020 erstatten sollen, können 
erst in der zweiten Februarwoche beantragt 
werden (lt. Bundeswirtschaftsministerium zum 
Zeitpunkt des Redaktionsschlusses).

Auf die Probleme und Grenzen der derzeit 
vorhandenen eigenkapitalverstärkenden Pro-

Weitere Informationen
Die Übersicht Ihrer IHK-Ansprechpartner finden Sie im Titelthema in diesem Heft auf Seite 21.
Unter erfurt.ihk.de/coronavirus informiert die IHK Erfurt täglich aktuell über geltende Gesetze, Verordnungen und 
Förderprogramme oder berät an der Telefon-Hotline Hilfe suchende Unternehmer.

gramme des Bundes und Landes macht auch 
ein Positionspapier der Thüringer IHKs in Zu-
sammenarbeit mit dem Genossenschafts-
verband, dem Ostdeutschen Bankenverband 
und dem Sparkassen-Giroverband Hessen-
Thüringen aufmerksam, welches u.a. an den  
Thüringer Wirtschaftminister, Herrn Wolf-
gang Tiefensee, übergeben wurde. Unter 
der Überschrift „Eigenkapital im Mittelstand 
stärken“ verdeutlichen die Initiatoren die Be-
deutung des Mittelstandes für die regio- 
nale Wirtschaft und fordern weitere konkrete 
Maßnahmen zur Stärkung der Eigenkapital- 
Situation des Mittelstandes. Die umfassenden 
Ausführungen finden Sie auf der Homepage 
der IHK Erfurt unter der Dok.-Nr. 5015156. 
Es muss von staatlicher Seite alles unternom-
men werden, um weitere Folgen für die Unter-
nehmer abzumildern und zusätzliche Insolven-
zen abzuwenden.

IHK ERFURT AUCH WEITERHIN 
ERSTER ANSPRECHPARTNER 
Die Fachexperten der Erfurter Kammern be-
raten nicht nur zu Finanzierungshilfen und 
Fördermöglichkeiten (siehe Seite 20), sie unter-
stützen auch ausbildende Unternehmen und 
ihre Azubis. Ziel ist es, trotz des coronabeding-

ANZEIGE

ten Homeschoolings durch die Berufsschu-
len und der Einschränkungen innerhalb der 
praktischen Lehre, begonnene Ausbildungs-
verhältnisse erfolgreich abzuschließen und 
die Ausbildungsbereitschaft in den Betrieben 
weiter zu fördern. In ihrer vollen Tragkraft wird 
die Problematik im Hotel- und Gastgewerbe 
deutlich: hier sind die Unternehmen aktuell 
zum zweiten Mal binnen kurzer Zeit komplett 
geschlossen. Viele Arbeits- und Ausbildungs-
plätze sind massiv bedroht und die Zahlen von 
Bewerbern drohen einzubrechen. Gemeinsam 
mit dem DEHOGA Thüringen e.V. forderte die 
IHK Erfurt eine Perspektive für die Fachkräf-
tesicherung im Gastgewerbe, um langfristig 
die Qualität Thüringens als Tourismusstandort 
nicht zu gefährden.

Darüber hinaus können sich exportorientierte 
Betriebe, die nach dem Einbruch ihrer Aus-
landsgeschäfte durch geschlossene Grenzen 
und unterbrochene Lieferketten mit entstan-
denen Verlusten wirtschaften müssen, bei der 
Kammer über aktuelle Bedingungen und Rege-
lungen zum Warenverkehr informieren. Auch im 
Bereich des Arbeits-, Insolvenz-, Steuer-, Miet- 
oder Vertragsrechtes stehen Ihnen die Mitarbei-
ter der IHK Erfurt beratend zur Seite.
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Wichtige Informationen zum IHK-Beitrag
Nach einer mehrjährigen Phase der Beitragsstabilität hat die Vollversammlung der IHK Erfurt in ihrer Sitzung am 
17. Dezember 2020 einstimmig eine Beitragserhöhung für das Jahr 2021 beschlossen. Der Grundbeitrag als auch die 
Umlage werden angehoben. 

Dies ist notwendig, da die gesetzlich gefor-
derte Rücklagenabschmelzung, die in den 
vergangenen Jahren zum Ausgleich des lau-
fenden Haushalts genutzt wurde, nunmehr 
aufgebraucht ist.

Seit 2019 haben das Präsidium und der Haus-
haltsausschuss kontinuierlich Ausgabenmin-
derung und Einnahmengenerierung diskutiert 
und dabei die Mitglieder der Vollversammlung 
involviert. Zunächst war die Geschäftsleitung 
der IHK Erfurt gefordert, interne Einsparpoten-
ziale zu identifizieren. Dies führte im Jahr 2020 
zur kurzfristigen Aufwandreduzierung i.H.v. 
rund 500.000 Euro und im Jahr 2021 geplant 
zur Reduzierung des Aufwandes in Höhe von 
ca. 900.000 Euro. 
Zur Aufrechterhaltung der hoheitlichen Auf-
gaben und notwendigen Serviceleistungen der 
IHK kann aber nicht die gesamte Finanzlücke 
durch Einsparungen und Umstellungen ge-
schlossen werden. Zudem sind Investitionen 
im Bereich Digitalisierung erforderlich. Deshalb 
ist nun erstmalig nach mehr als 20 Jahren eine 
Erhöhung der Beiträge erforderlich. 

Gerade die Corona-Krise hat gezeigt, wie wich-
tig eine leistungs- und durchsetzungsstarke 
IHK ist. Gleichwohl ist die Beitragsanpassung 
der IHK Erfurt coronaunabhängig. Im Gegen-

teil – der pandemiebedingte Wirtschaftsab-
schwung stellt die Kammern zusätzlich auf eine 
harte Belastungsprobe: Während die Erträge 
sinken, sind die Kammern weiter gefordert, den 
Unternehmen eng zur Seite zu stehen. 

Schlussendlich wurde die Wirtschaftssatzung 
mit der enthaltenen Ausgabenreduzierung 
und Beitragsanpassung verabschiedet. Eine 
Erhöhung von Gebühren und Entgelten konn-
te abgewendet werden. IHK-Präsident Dieter  
Bauhaus konstatierte, dass sich die IHK Erfurt 
auch mit den neuen Beitragssätzen im bun-
desweiten Vergleich im unteren Level befinde. 
Dennoch sei ihm und den Vizepräsidenten be-
wusst, dass die Beitragsanpassung nicht die 
einzige zusätzliche Belastung sei, die in naher 
Zukunft auf die Unternehmen zukommt. 

Die jährlichen Beitragsbescheide verschickt die 
IHK Erfurt Anfang März 2021 an die Mitglieds-
unternehmen. 

DAS BEITRAGSTEAM HAT ANTWORTEN 
AUF DIE HÄUFIGSTEN FRAGEN ZUSAM-
MENGESTELLT:

1. WIE ENTSTEHT DIE ZUGEHÖRIGKEIT 
ZUR IHK? 
Die IHK-Zugehörigkeit wird durch das IHK-Ge-
setz (IHKG) geregelt. Es bedarf daher keiner 
ausdrücklichen Beitrittserklärung. Die Gewer-
beämter und Amtsgerichte informieren die 
jeweils zuständige IHK über die erfolgten Ge-
werbemeldungen bzw. Eintragungen im Han-
delsregister. Zudem erlangt die IHK auch durch 
die Finanzämter Kenntnis von der Existenz der 
Gewerbetreibenden. 

2. WER GEHÖRT DER IHK AN?
Zugehörig ist jedes gewerbesteuerpflichtige 
Unternehmen – unabhängig davon, ob infolge 
steuerlicher Freibeträge tatsächlich Gewer-
besteuer gezahlt wird. Entscheidend ist die 
gewerbliche Art der Tätigkeit bzw. die durch 
Gesetz kraft Rechtsform bestehende Gewerbe-
steuerpflicht. Natürliche Personen, Handelsge-
sellschaften, andere Personenmehrheiten und 
juristische Personen des privaten und öffent-
lichen Rechts, welche im Bezirk der IHK Erfurt 
eine Betriebsstätte unterhalten, sind der IHK 
Erfurt zugehörig. 

3. WIE BERECHNET SICH DER BEITRAG?
Der jährliche Mitgliedsbeitrag setzt sich  
aus einem Grundbeitrag und einer Umlage zu-
sammen.
•	 	Der Grundbeitrag ist so gestaffelt, dass  

er der Leistungsstärke der Unternehmen  
entspricht. Der Mindestgrundbeitrag be-
trägt für Handelsregisterf irmen nun  
180,00 Euro und für Kleingewerbetreibende 
67,50 Euro.

•	 	Umlage: Ab dem Jahr 2021 erhebt die IHK 
Erfurt eine Umlage von 0,14 Prozent des 
Gewerbeertrags/Gewinns aus Gewerbe-
betrieb, wobei natürlichen Personen und 
Personengesellschaften ein Freibetrag von  
15.340,00 Euro eingeräumt wird.

•	 Nähere Regelungen u. a. zur Staffelung der 
Grundbeiträge enthält die Wirtschaftssat-
zung der IHK Erfurt 2021.

Weitere
Informationen

erfurt.ihk.de, 
Dok.-Nr. 3108922

© IHK Erfurt



4. WELCHE MÖGLICHKEITEN GIBT ES BEI ZU 
HOHER VERANLAGUNG?
Sofern zu erwarten ist, dass der aktuelle Ge-
werbeertrag (hilfsweise Gewinn aus Gewerbe-
betrieb) wesentlich von dem der vorläufigen 
Beitragserhebung zu Grunde gelegten Wert 
abweicht, kann ein Anpassungsantrag gestellt 
werden. 

5. WELCHE MÖGLICHKEITEN BESTEHEN 
BEI EINER VORÜBERGEHENDEN ZAHLUNGS-
SCHWIERIGKEIT? 
Grundsätzlich werden die IHK-Mitglieds-
beiträge mit der Bekanntgabe des Beitrags-
bescheides fällig und sind innerhalb eines 
Monats nach dessen Zugang zu überweisen. 
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•	 Mitteilung einer geänderten Bankverbindung,
•	 Antrag auf Anpassung des  

IHK-Beitrages wegen geänderter Bemes-
sungsgrundlage,

•	 	Mitteilung einer Betriebsaufgabe, 
•	 	Abgrenzung IHK/HWK, 
•	 	Mitgliedsbescheinigung sowie
•	 	Freistellung vom IHK-Beitrag.

Detaillierte Informationen zum IHK-Beitrag, u. a. eine ausführliche Erläuterung zum Bescheid, finden Sie auch online 
unter erfurt.ihk.de/mitgliedschaft-und-beitrag. Bei weiteren Fragen wenden Sie sich direkt an das Team Beitrag: 

 0361 3484-444,  0361 3485-967,  beitrag@erfurt.ihk.de.

Zu den 
Formularen

erfurt.ihk.de/
formulare

Wenn sich Ihre Firma jedoch in vorüberge-
henden Zahlungsschwierigkeiten befindet, 
haben Sie die Möglichkeit, eine Stundung 
oder eine Ratenzahlung zu beantragen.  
 
In diesem Fall teilen Sie uns bitte schriftlich 
oder über das Online-Formular „Änderung Bei-
trag wegen geänderter Bemessungsgrundlage“ 
unter Angabe der Debitoren- bzw. Mitglieds-
nummer den zu erwartenden Gewerbeertrag 
(hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb) mit.

6. WAS IST NEU AB 2021?
Wir haben unseren Online-Service ausgebaut. 
Ab sofort stehen unseren Mitgliedern folgende 
Formulare in digitaler Form zur Verfügung:

ANZEIGE



beraten und im Sinne der Wirtschaft auf den 
Gesetzgebungsprozess einzuwirken. Ihre Mei-
nung ist gefragt! 
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Das IHK-Magazin wird digital!
2021 wird die IHK Erfurt noch digitaler: Wir stellen unser Wirtschaftsmagazin auf ein Online-Format um. 
Als Mitglied können Sie dann unser Magazin kostenlos digital erleben – im Büro oder unterwegs.

WELCHE VORTEILE BRINGT DAS DIGITALE	  
IHK-WIRTSCHAFTSMAGAZIN?
Zum einen kommen wir dem Wunsch vieler Unternehmer nach, wich-
tige Informationen aus unserem Wirtschaftsraum sowie Praxistipps 
direkt und ohne Verzögerung zu erhalten. Damit wird die Themenaus-
wahl für Sie noch flexibler, erlebnisreicher und aktueller. Das digitale 
Magazin ist dann über Ihren Desktop-PC oder ein mobiles Endgerät 
jederzeit erreichbar. Zum anderen möchten wir unserer gesellschaft-
lichen Verantwortung gerecht werden. Dies betrifft nicht zuletzt den 
umweltschonenden Umgang mit Ressourcen. Bei jährlich zwölf Aus-
gaben mit rund 50 Seiten pro Heft können wir so einen beträcht-
lichen Beitrag zum Umweltschutz leisten.

WELCHE ÄNDERUNGEN ERGEBEN SICH?
Aufgrund der Formatumstellung erscheinen in diesem Jahr nur noch 
vier Print-Ausgaben, jeweils vierteljährlich – jetzt im Februar, sowie 
im Mai, August und November. Satzungsrelevante Bekanntmachun-
gen werden aus diesem Grund ab Januar 2021 nicht mehr im Wirt-
schaftsmagazin veröffentlicht, sondern auf unserer Website unter 
www.erfurt.ihk.de und im Bundesanzeiger. Ab 2022 stellen wir dann 
auf das Online-Magazin um. Melden Sie sich am besten gleich für 
den Newsletter an, in dem wir Sie rechtzeitig über die neue Online-
Ausgabe benachrichtigen. Wir freuen uns darauf, Sie künftig noch 
aktueller, mobiler und im neuen Design zu informieren! 
Ihr IHK-Redaktionsteam

Zur Anmeldung zum IHK-Newsletter: erfurt.ihk.de/newsletter

#GemeinsamWirtschaftStärken mit dem  
Online-Beteiligungsportal der IHK Erfurt
Machen Sie mit! Über das neue Online-Portal können die Mitgliedsunternehmen der IHK Erfurt den Einfluss gesetzlicher 
Regelungen auf ihren Betrieb künftig noch schneller und direkter zum Ausdruck bringen und somit die Erarbeitung von 
Stellungnahmen aktiv mitgestalten.

Dass die Kammern eine Mitmach-Organisa-
tion sind, ist nicht neu! Der Gesetzgeber hat 
sie mit der Interessenvertretung der regiona-
len Wirtschaft und Politikberatung beauftragt. 
Dabei steht immer das Gesamtinteresse aller 
Mitgliedsunternehmen im Mittelpunkt. Die 
Betriebe bringen sich bisher bereits mit ihrer 
Expertise auf unterschiedlichste Weise ein. Sei 
es im persönlichen Gespräch mit Branchen-
beratern der IHK, mit Sachverstand in einem 
der Fachausschüsse beziehungsweise Wirt-
schaftsbeiräte oder als Mitglied in einem Prü-
fungsausschuss. 

Die fachkundigen Meinungen der Unterneh-
mer sind somit wichtigster Bestandteil der 
IHK-Arbeit und werden vom Hauptamt der 
Kammer zum Beispiel für die Erarbeitung von 
Stellungnahmen, wirtschaftspolitischen Posi-
tionen, Strategiepapieren oder für Beschlüsse 
der IHK-Vollversammlung aufbereitet. Diese 
werden dann an die Politik und Verwaltung 

herangetragen. Die IHK Erfurt bietet ihren Mit-
gliedern für diesen Meinungsbildungsprozess 
künftig ein neues, umfassendes Online-Portal. 

Mit wenigen Klicks ist so beispielswei-
se die Beteiligung an Umfragen möglich. 
Unternehmer können zudem anhand von 
Beispielen aus ihrer betrieblichen Praxis 
aufzeigen, wie sich geplante Gesetze auf 
ihre Firma auswirken. Die Online-Konsul-
tationen ermöglichen insbesondere den 
Managern, die sich nur punktuell zu wirt-
schaftspolitischen Themen äußern wollen 
eine Möglichkeit, ihre Meinung schnell, 
konkret und sicher an die IHK-Mitarbeiter 
weiter zu leiten. 

Je umfassender das inhaltliche Feedback 
der Unternehmer zu geplanten Vorhaben ist, 
umso fundierter kann die IHK Erfurt ihrer 
Aufgabe gerecht werden. Ziel ist es, die An-
liegen zu bündeln, die Politik entsprechend zu 

Ihr neuer Ansprechpartner für den 
Bereich Wirtschaftspolitik/  
Digitalisierung
Markus Becherer

 0361 3484-266
 becherer@erfurt.ihk.de
erfurt.ihk.de/interessenvertretung	
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Wirtschaftsjunioren Thüringen
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Berufsorientierung neu denken: 
Pilotprojekt „Ein Tag Azubi #digital“
Als junger und dynamischer Verband wollen die Wirtschaftsjunioren Thüringen trotz der schwierigen Zeiten Jugendlichen 
Perspektiven aufzeigen und ihnen Einblicke in das Berufsleben gewähren.

Ihr Ansprechpartner
Katrin Muhs

 0361 34 84-178
 muhs@erfurt.ihk.de

Die Corona-Krise ist auch eine Zeit der neuen 
und kreativen Wege sowie gemeinsamen Lö-
sungen. Gerade jetzt leisten die Unternehmer 
durch ihr Engagement einen wichtigen Beitrag. 
Auch die Wirtschaftsjunioren tragen tatkräftig 
dazu bei, dass Deutschland gut durch die Pan-
demie kommt. Sebastian Döberl, Bundesvor-
sitzender der Wirtschaftsjunioren Deutschland, 
richtet seinen Blick nach vorn: „Der Mittelstand 
ist das Herzstück der deutschen Wirtschaft. 
Doch er neigt dazu, wichtige Impulse erst zu 

Menschen werden. Daher mobilisierten wir alle 
Kräfte, um den Aktionstag zu digitalisieren“, er-
klärt Katrin Muhs aus der Landesgeschäftsstelle 
der Wirtschaftsjunioren Thüringen e. V. 

Der virtuelle Aktionstag „Ein Tag Azubi“ fand 
daher am 4. Februar 2021 statt. Das Konzept 
war recht einfach. In zahlreichen Videokon-
ferenzen erhielten die Jugendlichen Einblicke 
in Unternehmen ihrer Region und hatten die 
Möglichkeit, sich mit den Auszubildenden vor 
Ort auszutauschen. Die Schüler konnten sich 
so auf Augenhöhe und unkompliziert beruf-
lich orientieren. Da das Thema Datenschutz bei 
den Wirtschaftsjunioren stets großgeschrieben 
wird, wurde die Plattform www.pilotschulen.
de, die der Landesdatenschutzbeauftragte des  
Freistaats Thüringen, Dr. Lutz Hasse, befürwor-
tete, genutzt. Die Teilnehmer konnten ohne Re-
gistrierung und ohne die Eingabe persönlicher 
Daten an der Veranstaltung teilnehmen. Alles in 
allem: ein voller Erfolg.

spät zu bemerken. Hier wollen wir gemeinsam 
zu mehr Zukunftsfähigkeit kommen.“ So unter-
stützen die Wirtschaftsjunioren Mittelthüringen 
u. a. Jugendliche beim Übergang von der Schule 
zum Beruf. „Bereits seit acht Jahren veranstal-
ten wir den Aktionstag ‚Ein Tag Azubi' und sind 
stolz darauf, gemeinsam mit den Firmen ein 
Programm auf die Beine gestellt zu haben, dass 
Schülern hilft, den Einstieg ins Berufsleben zu 
erleichtern. Die Corona-Pandemie darf nicht zu 
einem Nachteil für die berufliche Zukunft junger 

© Wirtschaftsjunioren Thüringen 
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Unternehmenskrisen können den Fortbestand 
des eigenen Betriebes substanziell gefährden 
oder sogar unmöglich machen. Qualitätspro-
bleme, wegbrechende Kunden, unzureichen-
des Kapital oder fehlende Nachfolger sind da 
nur einige Gründe. Die Corona-Pandemie hat 
uns gelehrt, wie wichtig eine flexible Anpas-
sung der eigenen Geschäftsprozesse ist. Eine  

sinkende Nachfrage, unterbrochene Handels-
ketten und fehlende Mitarbeiter führten zu 
immer neuen Herausforderungen und mitun-
ter auch zu Liquiditätsengpässen. Nicht immer 
kann der Unternehmer diese Probleme schnell 
und vor allem selbstständig lösen – zuweilen 
hilft ein Rat von außen. Ein erster Anlaufpunkt 
ist Ihre IHK.

Titelthema
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Auch abseits von Corona können Betriebe in Krisen geraten. Sie sind ein 
natürlicher Bestandteil der wirtschaftlichen und unternehmerischen Entwicklung.

So steuern Sie Ihr Unternehmen 
durch unruhige Zeiten
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Mit Hilfestellungen und Rat 
neue Wege finden
Politische wie gesellschaftliche Ausnahmesituationen beeinflussen den Absatzmarkt und verursachen in vielen 
Branchen einen Wirtschaftseinbruch. In Krisenzeiten hilft oft ein Rat von Außen und ein klarer Blick auf die 
Zahlen. Wir haben mit betroffenen Unternehmern und Beratern gesprochen.

Nico Bruder, Geschäftsführer und Gründer von 
Licht-produktiv aus Bad Frankenhausen, hat 
sein Unternehmen mehr als einmal umgekrem-
pelt. Auch ihn traf die Corona-Krise in diesem 
Frühjahr aus heiterem Himmel. Hochzeiten oder 
Betriebsfeiern fielen ersatzlos aus oder waren 
kleiner als geplant. Mit nur fünf statt 50 Gäs-
ten ohne Live-Musik, ohne Catering – plötzlich 
brauchte niemand mehr Verstärker, Boxen oder 
Keyboard-Ständer der Firma Licht-produktiv. 

Doch Bruder wollte seine Mitarbeiter nicht nur 
passiv im Unternehmen halten und warten, 
bis sich die Lage mit Verschwinden der Krise 
wieder bessert. Sie sollten auch etwas zu tun 
haben. „Es gibt DJs, die machen von zu Hause 
weiter. Dafür benötigen sie Streaming-Diens-
te und die notwendige Ausstattung.“ Und auch 
Ämter und Unternehmen brauchen Konferenz-
Technik. Hier habe man zügig ein Angebot ge-
macht und die Kompetenz der eigenen Mit-
arbeiter genutzt, um den Kunden beim Aufbau 
zu helfen. Das sei einer der Gründe, „dass wir 
2020 mit einem blauen Auge davongekommen 
sind.“ So hatten die Mitarbeiter trotz Krise et-
was zu tun. 

KRISEN FÖRDERN AUCH INNOVATIONEN
Nicht immer trifft eine Krise so viele gleich-
zeitig. Corona wirkt weltweit und quer durch 
eine große Anzahl von Branchen. „Das macht 
die Lage außergewöhnlich“, sagt Jörn Fröbel 
von der IHK Erfurt. Er ist hier Teamleiter für 
Gründung, Nachfolge, Unternehmenssiche-
rung und Finanzierung. 2008 habe die Finanz-
krise schneller auf die Unternehmen durchge-
schlagen. Daraus hätten viele Akteure gelernt. 
„Damals gab es für Unternehmen zum Beispiel 
nicht so viele Hilfsprogramme.“ Das ist dieses 
Mal anders. Auch der Beratungsbedarf sei im 
Jahr 2020 von Seiten der Unternehmen deut-
lich größer gewesen: Welche Daten sind nötig, 
wer darf Anträge stellen, welche Vorausset-
zungen müssen erfüllt sein? 

Der Stillstand im März 2020 sei ohne Gleichen 
gewesen – da sei staatliche Hilfe besonders 
wichtig. „Damals sind Zahlungen ausgefallen, 
es hat kurzfristig Moratorien gegeben und 
mit den Hilfsgeldern im Frühsommer konnten 
viele die Zahlungsunfähigkeit verhindern“, 
sagt Fröbel.  Die staatlichen Gelder hätten im 
Frühjahr dazu beigetragen, das Vertrauen der 
Unternehmer untereinander zu erhalten, weil 
man sonst oft nicht hätte wissen können, ob 
ein Geschäftspartner überhaupt noch in der 

Lage ist, eine Lieferung schließlich auch zu 
zahlen. Einzelne Unternehmen hangeln sich 
seither mit Zahlungen aus Hilfsprogrammen 
und Kurzarbeitergeld durch die Krise. Diese 
Möglichkeiten verdecken mitunter, dass es 
in manchen Firmen schon vor Corona nicht 
mehr recht lief und eigentlich eine Kurskor-
rektur nötig wäre. „Der Druck zur Verände-
rung wird so rausgenommen“, sagt Fröbel. 
Die Denkweise, dass es der Staat schon 
richten werde, dürfe sich aber nicht 
breitmachen. „Denn normalerweise för-
dern Krisen auch Innovationen, weil sich 
für Unternehmen ein direkter Handlungs-
druck ergibt.“ 

Fröbel lobt Unternehmer wie Nico Bruder, die 
sich nicht auf die staatlichen Unterstützun-
gen verließen, auch wenn die angestammten 
Arbeitsfelder problematisch seien. Er und 
seine Kollegen der IHK Erfurt stehen bei Fra-
gen für eine Erstberatung parat. „Am besten 
kommen die Unternehmer nicht erst dann 
zu uns, wenn bereits die Überschuldung im 
Raum steht“, ergänzt Fröbel. Oft werde Rat 
von außen zu spät gesucht. Die Berater der 
IHK kennen sich mit den unterschiedlichen 
Hilfsprogrammen aus und können Unterneh-
mern bei Fragen weiterhelfen.  

Wir wollten auch möglichst 
wenig oder gar keine 

Kurzarbeit, damit die Leute nicht den 
Bezug zu ihrem Job verlieren.“ 
Nico Bruder, 
Geschäftsführer und Gründer von Licht-produktiv

© istockphoto.com, Ridofranz
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EIN KLARER BLICK AUF ZAHLEN HILFT
„Um etwas zu verbessern, müssen die Zeichen 
der Krise erkannt werden“, weiß Andreas Koch. 
Der Restrukturierungsberater aus Erfurt kennt 
sich mit der Stabilisierung von Firmen aus.  
„Man muss sich aber erst einmal bewusst-
machen, dass man die Lage nicht mehr be-
herrscht“, sagt er. Diese Erkenntnis werde oft 
verdrängt – und so könne aus einer Absatz-
krise eben eine Insolvenz werden. Wenn dann 
noch die Mitarbeiterschaft ihren Chef der ge-
schlossenen Zustimmung in Krisenzeiten ver-
sichere, erschwere das womöglich sogar eine 
realistische Einschätzung der Lage. „Sich zu 
sagen, es wird schon werden, wenn wir alle 
zusammenhalten, reicht manchmal nicht.“ 

Mitunter fühle sich der Unternehmer bestärkt, 
sich mit den falschen Mitteln retten zu wol-
len. Oft seien die Absichten ehrenhaft, aber 
eine Finanzspritze löse nicht unbedingt Quali-
tätsprobleme oder Absatzschwierigkeiten. Da 
müsse man das Angebot ändern. „Größere 
Unternehmen haben andere Mechanismen, 
um Krisen zu erkennen und umzusteuern. Sie 
gehen die Sache oft nüchterner an“, so Koch. 

Wem das schwer falle, der könne sich Rat von 
außen holen. Erste Hinweise könne man sich 
bei der IHK holen – die dann bei größerem 
Beratungsbedarf an Spezialisten weiter ver-
weisen kann. 

INSOLVENZEN KAUM ABZUWENDEN
Aber ist die Lage wirklich so dramatisch? Tat-
sächlich ist die Zahl der Insolvenzen im Jahr 
2020 sogar zurückgegangen. Der Gesetzgeber 
hat die Pflicht zur Insolvenzanmeldung bei 
mehreren Gründen vorübergehend ausge-
setzt – das dürfte Anmeldungen häufig nur 
verzögern, nicht aber verhindern. So sollten 
Sozialversicherungsträger keine Fremdanträ-
ge auf Insolvenz mehr stellen. „Aber das gro-
ße Beben ist damit nur aufgeschoben“, sagt 
Koch. Eine Einschätzung, die von Steffen Lang 
von der Lang+Wolf Consulting GmbH geteilt 
wird. Dessen Beratungsunternehmen in Erfurt 
kennt sich besonders mit Finanzen aus – im-
merhin 16 Jahre hat er vorher bei einer Bank 
im Unternehmenskundenbereich gearbeitet. 

„Zwar haben Schnellkredite und Hilfspro-
gramme einiges abgefangen“, sagt er. Aber 
irgendwann wird an vielen Stellen das Geld 
knapp, es gebe mitunter zu wenig Nachfrage 
am Markt. Firmen hätten derzeit oft damit zu 
kämpfen, ihre eigenen Kapazitäten auszulas-
ten. „Das betrifft zum Beispiel den Automo-
tive-Bereich.“ Kurzfristige Verschuldung oder 
gar das Einbringen von eigenem Vermögen 
hat aus seiner Sicht nur Sinn, wenn die Pro-
gnose gut ist.

„Da muss man sich aber sicher sein.“ Eine 
kritische Prüfung, etwa mit dem Steuerbera-
ter, sei da sehr hilfreich, um die Chancen zu 
ermitteln. Quasi aus Verzweiflung Geld vom 
Partner oder unseriösen Kreditanbietern zu 
leihen, das könne die eigene Situation nur 
noch verschlimmern. 

ZUKUNFTSAUSSICHTEN NACH CORONA
Nico Bruder sieht die Stimmung im Unter-
nehmen – trotz des Lockdowns seit Ende des 
Jahres 2020 – positiv. „Wir müssen als Unter-
nehmer eben was unternehmen und nicht kla-
gen“, findet er. Seine Firma hat einen neuen 

Online-Shop für Bauzubehör eröffnet und bie-
tet inzwischen – ebenfalls über das Netz – die 
Organisation von Hochzeiten an. So sei man 
nicht in Untätigkeit verfallen. Auch nicht, als 
das für das Unternehmen so wichtige Weih-
nachtsgeschäft weggefallen sei und Weih-
nachtsmärkte abgesagt wurden. „Eigentlich 
waren wir fürs Jahresende total ausgebucht.“ 
Manche Städte hätten zumindest im kleinen 
Rahmen Alternativen organisiert. Der Ge-
schäftsführer aus Bad Frankenhausen weiß, 
auch andere findige Unternehmer wie Kai-
sersaal-Betreiber Thomas Günther aus Erfurt 
hätten in der Krise erfolgreich umdisponiert 
– dort gab es statt einträglichen Weihnachts-
feiern für Betriebe und ausverkauften Veran-
staltungen eben einen Weihnachtsgeschenke-
Versand für Unternehmen, der sehr kurzfristig 
auf die Beine gestellt werden musste. 

Bruders Schlussfolgerung: Auf die Politik darf 
man sich in Krisenzeiten nicht verlassen. Sie 
könne nur versuchen, Schäden zu begren-
zen. Für Unternehmer sei kreativ sein ange-
sagt. Und sich dafür Hilfe zu suchen, ist keine 
Schande.
Autor: Florian Girwert

Man braucht einen klaren  
Blick auf die Zahlen, muss 

mit dem Unternehmer ausführlich 
sprechen und kann dann gemeinsam 
Möglichkeiten erarbeiten, wie der Krise 
beizukommen ist.“ 
Andreas Koch, 
Restrukturierungsberater

Lieber erst einmal einen  
Rat bei der IHK, bei einem 

Berater oder vielleicht auch bei  
einem vertrauten anderen Unter- 
nehmer holen.“
Steffen Lang und Doris Wolf ,
Lang+Wolf Consulting GmbH

Weitere Informationen
Unter erfurt.ihk.de/coronavirus informiert die IHK Erfurt täglich aktuell über geltende Gesetze, Verordnungen und Förderprogramme.
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Die Beratungsleistungen der IHK
Mit unterschiedlichen Angeboten unterstützt die Erfurter Kammer ihre Mitglieder bei der Bewältigung der Krise, 
den derzeitigen Einschränkungen und deren Folgen.
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Wöchentliches Webinar: Neuigkeiten zu Corona-Zuschüssen

Aktuell sind die Unternehmen der Branchen Han-
del, Tourismus, Hotel- und Gaststättengewerbe 
sowie die Veranstaltungsbranche besonders stark 
betroffen. Darüber hinaus natürlich Betriebe mit 
einer direkten oder mittelbaren Verzahnung. Für 
diese Unternehmen haben die Bundesrepublik 
und der Freistaat Thüringen eine Vielzahl von 
Zuschussprogrammen aufgelegt. Die umfang-
reichen Begriffe wie Überbrückungshilfe, No-

vember- und Dezemberhilfe, außerordentliche 
Wirtschaftshilfe oder Neustarthilfe werden wö-
chentlich aktuell sortiert und aufbereitet, um den 
Betroffenen den richtigen Weg zur passenden 
Hilfe zu skizzieren. 

Interessierte erhalten jeden Dienstag in einem 
Webinar gebündelt die entsprechenden Basis-
informationen.

Neuigkeiten zu 
Corona-Zuschüssen
immer dienstags  
11:00 Uhr

bit.ly/
unternehmensfoerderung

Impulsberatung in der Krise

Für viele Unternehmen haben die Entwicklun-
gen des Lockdowns so dramatische Folgen, 
dass allein die außerordentlichen Wirtschafts-
hilfen keine Überlebensgarantie gewähren. 
Hier bedarf es einer tiefergreifenden Analyse 
des Unternehmens. 

Mit der Impulsberatung bietet die IHK Erfurt 
eine individuelle und fachübergreifende Bera-
tung an. Je nach Bedarf des Unternehmers wird 
ein Expertenteam aus verschiedenen Fach-

bereichen zusammengestellt. In der ein- bis 
zweistündigen Impulsberatung analysieren die 
IHK-Berater gemeinsam mit dem Unternehmer 
die aktuelle Lage und geben Empfehlungen für 
das weitere Vorgehen. 

Dabei werden insbesondere aktuelle Themen 
wie der pandemiebedingte Wegfall der Ge-
schäftsgrundlage im Mietrecht, als auch der 
neue Stabilisierungs- und Restrukturierungs-
rahmen (siehe Seite 23) für die unternehme-

Impulsberatung 
bit.ly/

impulseberatung

rische Tätigkeit und deren Auswirkung darge-
stellt und es werden Handlungsempfehlungen 
gegeben.

Geförderte Unternehmensberatung

Soweit weiterer Expertenrat erforderlich wird, 
erfolgen Vorschläge zur Wahl geeigneter 
Fachberater. Abhängig vom Thema können 
dies Experten aus den Bereichen Finanzierung 
und Umstrukturierung, Sanierung, Kommuni-
kation oder Marketing sein. 

Auch wenn die Überwindung der Krise teil-
weise nur durch ein professionelles Change 
Management gelingen kann, sind geeignete 
Berater häufig unverzichtbar. 

Dazu besteht ein enger Kontakt zur Ellipsis 
Gesellschaft für Unternehmensentwicklung 

mbH und zur RKW Thüringen GmbH, welche 
als Qualitätssicherer die Zuschussprogramme 
des Freistaats begleiten und dauerhaft ein 
Monitoring hinsichtlich der Beratungsqualität 
durchführen. 

Mit 50 Prozent wird ein Großteil dieser Be-
ratungsthemen durch den Freistaat Thürin-
gen bezuschusst. Mit der Förderung unter-
nehmerischen Know-hows des Bundesamtes 
für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 
können auch Unternehmen in Schwierigkeiten 
eine 90-prozentige Förderung für geeignete 
Beratungen erhalten.

Weitere Informationen
Ellipsis Gesellschaft für 
Unternehmensentwicklung mbH
Niederlassung Thüringen

  0361-51150255
 thueringen@ellipsis.de
ellipsis.de

RKW Thüringen GmbH
  0361-551430
  info@rkw-thueringen.de
rkw-thueringen.de
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Insolvenzsprechtage der IHK

Offenbaren die Beratungen der IHK eine Situ-
ation, die weder durch das Team der Kammer 
noch durch geeignete Unternehmensberater 
zu meistern scheint, so muss zielgerichtet mit 
einem Fachanwalt für Insolvenzrecht geprüft 
werden, ob gegebenenfalls eine Sanierung im 
Rahmen des seit Januar 2021 geltenden neuen 
Unternehmensstabilisierungs- und Restruk-

turierungsgesetzes (StaRUG) erfolgen kann, 
ob ein Schutzschirmverfahren oder vielleicht 
eine Regelinsolvenz der richtige Weg für eine 
Fortführung oder Restrukturierung unter ge-
richtlicher Aufsicht ist. Im Rahmen der Insol-
venzsprechtage der IHK wird den betroffenen 
Unternehmen ein erster Rat aus dem Insol-
venznetzwerk der Kammern gewährt.

Insolvenzsprechtage 
der IHK

bit.ly/
insolvenzsprechtag

Unsere Fachkollegen
Für die spezifischen Fragen und Hilfestellungen in dieser Krisenzeit steht Ihnen unser Team zur Seite. 

Finanzierung, Förderung, 
Liquiditätssicherung 
Jörn Fröbel

 0361 3484-315
 froebel@erfurt.ihk.de

Kurzarbeitergeld, 
Kurzarbeit
Jana Pfalzgraf

 0361 3484-217
 pfalzgraf@erfurt.ihk.de

Auslandsmärkte/
Außenwirtschaft
Mark Bremer

 0361 3484-200
 bremer@erfurt.ihk.de

Arbeitsrecht
Bärbel Hanß

 0361 3484-193
 hanss@erfurt.ihk.de

Branchenberatung  
Gastronomie, Tourismus 
Susanne Sturm

 0361 3484-205
 sturm@erfurt.ihk.de

Branchenberatung Handel 
und Innenstädte
Dirk Fromberger

 0361 3484-204
 fromberger@erfurt.ihk.de

Branchenberatung 
Industrie
Berndt Kutschan

 0361 3484-222
 kutschan@erfurt.ihk.de

Insolvenzrecht
Bärbel Hanß

 0361 3484-193
 hanss@erfurt.ihk.de

Mietrecht/Steuerrecht/
Vertragsrecht
Jens Wessely

 0361 3484-192
 wessely@erfurt.ihk.de

Unternehmensförderung

Recht und Steuern

Branchenberatung

Banken, Versicherungen, 
Hotel- und Gaststätten, 
Veranstaltungstechnik 
Frank Hübner

 0361 3484-157
 huebner@erfurt.ihk.de

Handel, IT-Berufe
Sabine Lindner

 0361 3484-302
 lindner@erfurt.ihk.de

Kfz-Berufe, Kunststoff-
technik, Metallberufe
Petra Schuchardt

 0361 3484-163
 schuchardt@erfurt.ihk.de

Büro- & Elektroberufe, Me-
chatronik, Mikrotechnologie
Jana Gräbner

 0361 3484-302
 graebner@erfurt.ihk.de

Beratung zu Förderpro-
grammen für die Ausbildung
Tobias Krombholz

 0361 3484-196
 krombholz@erfurt.ihk.de

Logistik, Transport/Verkehr, 
Groß- und Außenhandel
Katrin Muhs

 0361 3484-178
 muhs@erfurt.ihk.de

Ausbildung und Vermittlung freier Lehrstellen
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Stabilisierungs- und Restrukturierungsrahmen 
für Unternehmen (StaRUG)
Das Gesetz zur Fortentwicklung des Sanierungs- und Insolvenzrechts (SanInsFOG) wurde am 29. Dezember 2020 im 
Bundesgesetzblatt I Nr. 66 veröffentlicht. Kernstück des Regelwerkes ist das seit dem 1. Januar 2021 geltende StaRUG.

Hintergrund der schnellen Umsetzung ist 
das Ziel, dass insbesondere die von der  
COVID-19-Pandemie betroffenen Unterneh-
men von den im Gesetz vorgesehenen Erleich-
terungen profitieren und von der Möglichkeit 
einer außerhalb des Insolvenzverfahrens 
stattfindenden Restrukturierung Gebrauch 
machen können.

WAS IST DAS STARUG?
Mit dem Restrukturierungsrahmen wurden 
die Möglichkeiten der Sanierung eines Unter- 
nehmens erweitert, es wird die Lücke zwis-
chen der außergerichtlichen Sanierung, die 
Einstimmigkeit voraussetzt, und der Sa-
nierung per Mehrheitsentscheidung im Insol-
venzplanverfahren geschlossen. 

Das StaRUG hat das Ziel, Unternehmen vor 
der Insolvenz zu bewahren und setzt zu ei-
nem möglichst frühen Zeitpunkt an. Das 
Kernelement der Sanierung stellt der Re-
strukturierungsplan dar, der ähnlich einem 

Insolvenzplan einen Vergleich mit den ver- 
schiedenen Gläubigergruppen ermöglicht. 
Mit dem Instrument des Stabilisierungs- und 
Restrukturierungsrahmens wird es zukünftig 
möglich sein, in die Rechte von Gläubigern und 
Anteilseignern einzugreifen. Ein Restruktu- 
rierungsbeauftragter arbeitet den Sa-
nierungsplan aus. Die Abstimmung zum Sa-
nierungsplan wird durch Gruppenbildung und 
qualifizierte Mehrheiten von 75 Prozent der 
jeweiligen Gruppe geprägt. Soweit die Plan-
bestätigung nur auf Mehrheitsbasis gelingt, 
bedarf es einer Vorlage beim zuständigen 
Gericht. 

FÜR WEN IST DAS STARUG GEEIGNET – UND 
FÜR WEN NICHT?
Unternehmen, die die Mitarbeiterzahl den 
sinkenden Umsätzen anpassen müssen oder 
unrentable Filialen schließen möchten bzw. 
mit hohen Pensionslasten zu kämpfen ha-
ben, werden im StaRUG keine Werkzeuge zur 
Umsetzung ihrer notwendigen Sanierungs-

Ihr Ansprechpartner
Jörn Fröbel

 0361 3484-315
 froebel@erfurt.ihk.de

maßnahmen finden. Leistungswirtschaftliche 
Sanierungsmaßnahmen können gegen den 
Willen der Vertragspartner nur in der Insol-
venz umgesetzt werden. 

Sind solche Sanierungsmaßnahmen nicht er-
forderlich, ist aber die Verschuldung zu hoch, 
ein Kapitalschnitt notwendig oder droht 
ein erheblicher Haftungsfall, so bietet das  
StaRUG erhebliche Vorteile gegenüber einem 
Insolvenzverfahren. Zu denken ist zum Bei-
spiel an Kapitalerhöhungen gegen den Willen  
querulatorischer Gesellschafter. Geeignet ist 
das neue Instrument aber auch dann, wenn in 
einem größeren Finanzierungskreis einzelne 
Banken einen Konsens verhindern.  

Digitale Geschäftsmodelle: 
Ein Hype ist noch kein e-Business-Modell
Pandemie und Digitalisierung – zwei Wörter, die so oft gemeinsam benutzt werden und die niemand mehr 
so wirklich hören mag. Beides ist jedoch noch längst nicht bewältigt. Im Gespräch mit dem E-Business- und 
Digitalexperten Tobias Kallinich suchen wir nach digitalen Antworten. 

VIELE UNTERNEHMEN HABEN IN DER PAN-
DEMIE DIE NOTWENDIGKEIT ZUR DIGITALI-
SIERUNG ERKANNT UND HIER ANGEPACKT. 
ODER ETWA NICHT? 
Tobias Kallinich: Auf digitale Videokonferenzen 
umzustellen, Mitarbeiter mit Laptops auszustat-
ten und Homeoffice-Umgebungen einzuräu-
men waren wichtige, aber auch längst überfälli-
ge Schritte. Viele Unternehmen optimieren und 
erweitern sogar ihre E-Commerce-Aktivitäten. 
Hausmessen und neue Produkte werden zaghaft 
per Livestream oder mit Videoaufzeichnung zu 
den Kunden transportiert. Damit sind einige di-

gitale Prozesse auf den Weg gebracht. Digitale 
Geschäftsmodelle sind bei regionalen Unterne-
hmen allerdings weiterhin wenig bis gar nicht 
in Planung! Dies belegt auch eine Studie des 
Branchenverbandes Bitkom, der die Entwicklung 
der Transformation deutscher Mittelständler im 
November 2020 untersucht hat. 

WARUM BRAUCHT ES EIN VÖLLIG 
NEUES STRATEGISCHES DIGITALES 
GESCHÄFTSMODELL? 
Tobias Kallinich: Es reicht nicht aus, Arbeits-
prozesse digitaler oder automatisierter ablaufen 

zu lassen. Die Verbindung zu Märkten, zu Kon-
sumenten muss ebenso digital und intelligent 
neugestaltet werden. Das Wesen vieler Mittel-
ständler und deren Ingenieurskunst ist meist, 
Gutes zu verbessern, zu optimieren, Produkte 
noch leistungsfähiger zu machen. Der Fokus 
liegt damit zu stark auf dem Produkt und nicht 
auf dem Markt bzw. den Anforderungen der 
Konsumenten. Die Menschen sind bereits tief 
in die Digitalisierung eingebunden. Künstliche 
Intelligenz wertet ihr Kaufverhalten aus, liefert 
Vorschläge auf Basis von Interessen, macht sie 
bequemer und gleichzeitig auch wählerischer.  
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Damit verändern sich die Bedarfe und auch die 
Art des Konsums. Exponentiell kippen damit 
immer öfter Produktzyklen. Waren und Dien-
stleistungen müssen immer schneller ange-
passt werden und digitale Produktionsprozesse 
ermöglichen die nie zuvor da gewesene Indivi-
dualisierung von Artikeln. 

WAS IST BEI DIGITALEN GESCHÄFTSMODELLEN 
SO GRUNDLEGEND ANDERS? 
Tobias Kallinich: Im Vergleich zu bisherigen 
Geschäftsmodellen steht an erster Stelle der 
Einsatz von Technologien und Daten. Dann erst 
resultieren daraus die Produkte oder besser die 
Lösungen. Ein Beispiel: Menschen kaufen in 
Zukunft weniger Autos, sie kaufen sich Mobi-
lität. Sie bezahlen für die Lösung eines Problems, 
eines Wunschs oder einer Dienstleistung. Durch 
die digitale Bereitstellung auf Plattformen, der 
damit verbundenen Transparenz von Lösungen 
an jedem Ort, zu jeder Zeit, mit einfachster Te-
chnologie, werden sich Konsumenten sehr sch-
nell völlig anders verhalten. 

Ein digitales Geschäftsmodell beinhaltet so-
mit ein auf der digitalen Nutzeranalyse ba-
sierendes Angebot von Lösungen. Und das 
ist vielfältiger und komplexer für die Unter- 
nehmen als das Angebot einzelner Produkte. Es 
erfordert völlig neue Sichtweisen, Methoden 
und Wertschöpfungsketten. Auch die Art der 
Monetarisierung ist eine vollkommen ande-
re. Bekannt sind vor allem Plattformlösungen, 
wichtig für die Industrie werden sogenannte 
„On-Demand“-Modelle, wo Leistung nach Ver-
brauch und Bedarf abgerechnet werden. Doch 
auch „Subscription“, also Abo-Varianten, und 

„User-Designed-Modelle“, also individuell auf 
Kunden zugeschnittene Lösungen, werden an 
Bedeutung gewinnen. 

WAS MUSS NUN ALSO PASSIEREN? 
Tobias Kallinich: Mit dem Verstehen die-
ser tiefgreifenden Veränderungen müssen die 
grundsätzlichen Weichen neu gestellt werden. 
Die zentrale Frage ist: Wie passt diese Entwic-
klung zum eigenen Geschäft? Ein Hindernis für 
den Neustart eines digitalen Geschäftsmodells 
ist vor allem das fehlende digitale Know-how 
in den Betrieben. Selbst wenn Unternehmer 
erkannt haben, dass sie einen „Digitalisierungs-
strategen“ benötigen, der die uneingeschränkte 
Rückendeckung der Geschäftsleitung hat, es 
gibt diese notwendigen, erfahrenen und digital 
qualifizierten Fachkräfte nicht in ausreichender 
Menge. Daher braucht es nicht nur Mut, Geld 

und die Kraft der Unternehmer im Spagat zum 
aktuell ja noch laufenden Geschäft, diese neuen 
Modelle mit neuen Technologien zu installieren. 
Die hierfür aussichtsreichste Lösung ist die Ko-
operation mit anderen Unternehmen oder auch 
innovativen Gründern. Viele Start-ups gehen 
in den Markt, um ein identifiziertes Problem 
zu bearbeiten. Dabei benötigen sie aber genau 
jene Strukturen, die sich etablierte Unternehmen 
bereits erworben haben. Jedoch sind auf den 
Gründer- und Start-up-Events zu wenige Mit-
telständler, zu wenig Wagniskapital, welches in 
den Aufbau neuer und digitaler Geschäftsfelder 
fließt. Die digitale Welt zu verstehen, sinnvoll in 
unsere Arbeitsprozesse zu integrieren und auch 
digitale Geschäftsmodelle erfolgreich zu etablie-
ren, wird für uns alle zu einer Mammutaufgabe. 
Die Frage ist aber nicht mehr, ob wir uns dieser 
stellen, sondern nur noch wie und wie schnell!

Die IHK Erfurt ist Träger im vor Ort ansässigen  
Thüringer Kompetenzzentrum Wirtschaft 4.0

Die Digitalisierung hat durch die Corona-Pandemie einen erheblichen Vorschub erfahren. Die Nachfrage nach Möglichkeiten des mobilen 
Arbeitens ist ebenso hoch wie nach digitalisierten Geschäftsmodellen. Vor allem kleine und mittelständische Unternehmen, Dienstleister 
und Freiberufler stehen angesichts dieser Entwicklung vor neuen Herausforderungen. Auch bei grundsätzlichem Problembewusstsein für 
den Megatrend „Digitalisierung“, die Möglichkeiten und Konsequenzen für die betriebliche Praxis scheinen nur schwer greifbar. Das Thü-
ringer Kompetenzzentrum Wirtschaft 4.0 ist für Unternehmer aus allen Industriezweigen und Branchen die erste Anlaufstelle bei Fragen 
rund um die Digitalisierung. Mit Hilfe des Digital-Checks erhalten Interessierte einen umfassenden Überblick über den Stand ihres Unter-
nehmens. Das Team des Kompetenzzentrums berät individuell zu wirtschaftlichen Potenzialen und den Digitalisierungsmöglichkeiten. Ob 
Erst- und Orientierungsberatung oder Unterstützungsbedarf bei aktuellen digitalen Herausforderungen – hier finden Sie den richtigen 
Ansprechpartner zu jedem Thema.

Wirtschaft 4.0-Kompetenzzentrum
 0361 55467540,  wirtschaft@thueringen40.de, thueringen40.de

Tobias Kallinich, Geschäftsführer der Kallinich Media GmbH & Co KG
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Mit der Hilfe des Steuerberaters die 
Digitalisierung meistern
Auch der Steuerberater unterstützt bei der Digitalisierung des geschäftlichen Umfeldes, vor allem dann, wenn 
es um elektronische Rechnungen, das Führen eines digitalen Kassenbuches oder den Umgang mit digitalen 
Kontoauszügen, elektronischen Scans oder sicherer elektronischer Kommunikation geht.

Die Digitalisierung ist das Thema der letzten 
Jahre. Die gesamte Wirtschaft befindet sich in 
der Phase der digitalen Transformation. Auf-
grund der Corona-Pandemie hat diese Ent-
wicklung auch für viele kleine und mittelstän-
dische Unternehmen (KMU) an Bedeutung 
gewonnen. Diese erkennen die Potenziale 
der Digitalisierung und befassen sich mit den 
verschiedensten Technologien, um ihren Ge-
schäftsalltag zu optimieren. Zugleich besteht 
jedoch große Unsicherheit. 

Die Digitalisierung des geschäftlichen Um-
feldes bringt Chancen, birgt aber auch Risi-
ken. Es ist daher wichtig, vor allem KMUs auf 
diesem Weg zu begleiten, um unnötige Fehler 
zu vermeiden. Ein Steuerberater kann auch 
als Digitalisierungsberater helfen und die 
Mandanten mit den folgenden beispielhaft 
aufgeführten Maßnahmen Schritt für Schritt 
bei den geplanten Digitalisierungsprozessen 
unterstützen:

ELEKTRONISCHE RECHNUNGEN
Die Umstellung auf elektronische Rechnungen 
spart im Geschäftsleben viel Zeit und Geld. 
Der aufwendige Weg über den Zustelldienst 

und die Daten aus dem digitalen Kassenbuch 
unkompliziert in die Software des Steuerbe-
raters integriert werden. Dieser hat so immer 
auch im Blick, ob gegebenenfalls die gestiege-
nen Anforderungen an elektronische Kassen-
systeme, wie der Einsatz einer zertifizierten, 
technischen Sicherheitseinrichtung, vom 
Mandanten erfüllt werden.

DIGITALE KONTOAUSZÜGE 
Die Umstellung von Papierkontoauszügen 
auf digitale Kontoauszüge ist ein weiterer 
Schritt zur Digitalisierung der Geschäftspro-
zesse. Es gibt kaum noch Unternehmen, die 
ihre Bankgeschäfte analog abwickeln. Online-
Banking ist im Tagesgeschäft angekommen. 
Elektronisch übermittelte Kontoauszüge sind 
originär digitale Belege. Diese müssen Unter-
nehmer immer in ihrer originären Form – also 
digital – aufbewahren. 

Wer den Kontoauszug einfach ausdruckt und 
dann das digitale Dokument löscht, verstößt 
gegen die Aufbewahrungspflichten. Um die-
sen Vorgaben zu entsprechen, kann der Steu-
erberater zusammen mit der Geschäftsbank 
diverse Möglichkeiten aufzeigen, wie digitale 
Kontoauszüge richtig archiviert und gleich-
zeitig in die Buchhaltung beim Steuerberater 
integriert werden. 

ERSETZENDES SCANNEN
Mit der technischen Möglichkeit, Papier-
dokumente mittels eines Scanners in eine 
Bilddatei oder eine PDF-Datei umzuwandeln, 
sind (fast) alle Unternehmen in der Lage, 
papiergebundene Dokumente zu digitalisie-
ren. Wenden sie dieses Verfahren an, können 
damit die in den Grundsätzen zur ordnungs-
mäßigen Führung und Aufbewahrung von 
Büchern, Aufzeichnungen und Unterlagen 
in elektronischer Form sowie zum Datenzu-
griff (GoBD) formulierten Anforderungen der 
Finanzverwaltung zur Belegsicherung und 
-aufbewahrung erfüllt werden. Beim Einsatz 
eines entsprechenden Archivsystems und der 
Verfahrensdokumentation müssen bestimm-

und das Frankieren von Papierrechnungen 
entfällt. Für Unternehmen besteht bereits seit 
dem 27. November 2020 eine grundsätzliche 
Verpflichtung zum Versand elektronischer 
Rechnungen an Behörden. Die Umstellung 
auf die E-Rechnung ermöglicht zudem einen 
schnelleren Zugriff auf die elektronisch archi-
vierten Rechnungen. Allerdings existieren in 
der Praxis viele Formate und Übertragungs-
wege, die individuell zu beurteilen sind. Dabei 
ist der Steuerberater ein wichtiger und kom-
petenter Ansprechpartner.

DIGITALES KASSENBUCH
Gerade für kleinere Unternehmen ist der Ein-
stieg in die digitale Welt durch das Führen 
eines digitalen Kassenbuches einfach um-
zusetzen. Das handschriftliche Erfassen der 
Einnahmen und Ausgaben auf Papier ist 
nicht mehr notwendig – stattdessen können 
Inhaber Geschäftsvorfälle bequem am PC 
eingeben. 

Der Steuerberater ist bei der Umsetzung be-
hilflich, indem er bei der Einrichtung berät und 
Hilfestellung bei der Datenerfassung gibt. Die 
Belege können im Unternehmen verbleiben 

© istockphoto.com, Iamstocker
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Fazit
Kleine und mittelständische Unternehmen sind gut beraten, wenn sie zusammen mit ihrem Steuerberater die Herausforderung angehen und 
nach und nach verschiedene Prozesse digitalisieren. Orientierung bei der Suche nach einem Steuerberater bietet der Steuerberater-Suchdienst 
auf der Website der Steuerberaterkammer Thüringen unter stbk-thueringen.de/ihr-steuerberater/beratersuche.html.

Quelle: Steuerberaterkammer Thüringen

te Originalbelege zukünftig nicht mehr in Pa-
pier aufgehoben werden. Dies reduziert den 
finanziellen und zeitlichen Aufwand durch 
geringere Archivflächen und Prozesskosten. 
Eine individuelle Verfahrensdokumentation, 
in der Unternehmer gemeinsam mit ihrem 
Steuerberater die Arbeits- und Scanprozesse 
definieren und festhalten, ist eine wichtige 
Voraussetzung für das „ersetzende Scannen“ 
im Unternehmen.

SICHERE ELEKTRONISCHE 
KOMMUNIKATION
Vor dem Hintergrund der Datenschutz-Grund-
verordnung (DSGVO) und des drohenden Buß-

geldes bei Verstößen werden Unternehmen 
ein großes Interesse an einer sicheren, elek-
tronischen Kommunikation haben. 

Steuerberater unterliegen einer beruflichen 
Verschwiegenheitspflicht, die auch strafbe-
wehrt ist. Sie sind daher mit der Thematik ver-
traut und zeigen ihren Mandanten Wege und 
Möglichkeiten einer sicheren, elektronischen 
Kommunikation. 

BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE 
BERATUNG 
Der Steuerberater ist ein kompetenter An-
sprechpartner bei der betriebswirtschaftli-

chen Beratung. Die Möglichkeiten dafür ver-
bessern sich, wenn als Grundlage für Analyse 
und Planung nicht mehr die Daten des letzten 
Jahresabschlusses dienen müssen, sondern 
Unternehmer aktuelle unterjährige Daten aus 
der Finanzbuchhaltung zur Verfügung stellen. 
Echtzeitdaten können für das Controlling ge-
nutzt werden und zeitnahe Anpassungen an 
erkannte Planabweichungen ermöglichen. 

Die Investitions- oder Liquiditätsplanung ist 
monatlich überprüfbar. Eine solche personali-
sierte und hochqualifizierte Beratung schafft 
echten, zusätzlichen Nutzen für das Unter-
nehmen.
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Die Herausforderungen für Deutschlands In-
nenstädte wachsen nicht erst seit Ausbruch der 
Corona-Krise. Größtes Problem ist der Struk-
turwandel im stationären Einzelhandel. Ein 
starkes Citymanagement ist somit mehr denn 
je gefragt, um die Vitalität der Innenstädte zu 
sichern und sie zukunftsfähig weiterzuentwi-
ckeln. Dazu braucht es neue Leuchttürme in 
der Stadt. Die Thüringer Kommunen haben ihr 
Engagement verstärkt. Aktuell sind in sieben 
Städten Citymanager aktiv. Als „Innenstadt-
Kümmerer“ sind sie die Schnittstelle zwischen 
den Akteuren einer Innenstadt und der Stadt-
verwaltung als wichtiger Mediator und Impuls-
geber. Wie viele andere Menschen auch, stehen 
sie krisenbedingt vor neuen Herausforderun-
gen. Stellvertretend für alle Thüringer Berufs-
kollegen folgt ein Einblick in die Arbeit zweier 
regionaler Citymanagerinnen.

CITYMANAGERIN PATRICIA STEPPUTTIS 
Amt für Wirtschaftsförderung der 
Stadtverwaltung Erfurt:
Der einsetzende Lockdown im Frühjahr war eine 
starke Zäsur für die Innenstadt. Auf der Website 
der Stadt Erfurt entstand umgehend ein Coro-
na-Service. Neben der Übermittlung wichtiger 
Informationen zum Krisenmanagement wurden 
auch die Webseiten von Gewerbetreibenden 
aufgelistet, damit die Erfurter online bestellen 
konnten. „Während des ersten Lockdowns ver-
zeichneten wir 14.000 Klicks“, freut sich Patricia 
Stepputtis. „Bis zum heutigen Tag spürt man, 
dass der Lokalpatriotismus stark gewachsen 

Praxis – Branchen

Innenstädte müssen sich neu erfinden 
Bereits vor der Corona-Pandemie war der Strukturwandel im stationären Einzelhandel eine große Herausforderung für die 
Innenstädte. Durch ein starkes Citymanagement versuchen die Kommunen die Stadtzentren wieder zu beleben. 

ist.“ Doch die Lage ist sehr angespannt. Unmut 
über fehlende Perspektiven und Liquiditätspro-
bleme belasten die Unternehmer schwer. Exis-
tenzen stehen auf dem Spiel. 

Dem zweiten Lockdown fiel auch der Erfurter 
Weihnachtsmarkt zum Opfer – ein Schock für 
die ganze Stadt. Wie kann man jetzt noch das 
Weihnachtsgeschäft der Händler unterstützen? 
„Die große Erfurter Weihnachtschallenge“ wur-
de ins Leben gerufen. Die Stadtverwaltung und 
der City Management e. V. Erfurt initiierten die-
ses Gewinnspiel mit dem Ziel, Erfurter für einen 
lokalen Einkauf zu gewinnen. Von der Idee bis 
zur Umsetzung dauerte es weniger als zwei 
Wochen. Einer der Gewinner schrieb später:  
„…ich finde es selbst nach acht Jahren, in denen 
ich hier lebe, immer noch wunderbar, durch die 
kleinen und großen Gassen mit den vielen gut 
erhaltenen und schönen Häusern zu laufen und 
den besonderen historischen Flair auf mich wir-
ken zu lassen. Das hat man beim Shoppen im 
Internet auf keinen Fall!“

Auch eine Willkommenskampagne für die Zeit 
der Wiedereröffnung ist bereits in Planung. Der 
Krise zum Trotz blickt Patricia Stepputtis op-
timistisch in die Zukunft: „Wir haben eine der 
schönsten Städte und ein großes Entwicklungs-
potenzial. Kurzfristig freue ich mich auch sehr 
auf die BUGA 2021. Sie wird den Unternehmern 
der Innenstadt sehr helfen. Und unser gestärk-
tes Gemeinschaftsgefühl sollten wir mitneh-
men in die Zukunft und lernen, eine neue Art 
der Gemeinschaft zu leben. Es wird anders wer-
den, aber die Gestaltung beeinflussen wir alle 
gemeinsam.“

CITYMANAGERIN ELISABETH KUPFER 
Referat für Wirtschaftsförderung der 
Stadtverwaltung Gotha:
Als der erste Lockdown einsetzte, galt es,  
aktuelle Informationen der Landesregierung 
und der Stadt Gotha schnell für Unterneh-
men aufzubereiten und online zustellen. „Die 

Nachfrage von Händlern und Gastronomen 
war enorm und eine große Verunsicherung 
zu spüren“, erinnert sich Elisabeth Kupfer. Die 
Sichtbarkeit der Unternehmen und kurzfristige 
Verkaufsmöglichkeiten zu fördern, war jetzt be-
sonders wichtig. Das geschah maßgeblich über 
die Website „Made in Gotha“ und eine virtuelle 
Karte. Zum Gewerbeverein bestand kontinuier-
lich ein enger Kontakt, um auf Anfragen und 
Probleme schnell reagieren zu können. Die 
Stadtverwaltung fokussierte sich auf das The-
ma Innenstadt und Ladensterben und gewähr-
leistete finanzielle Unterstützung für Werbe-
maßnahmen sowie Projekte. 

Es wurde viel angepackt: Gotha Gutschein, Händ-
lerfrühstück, Shoppingnacht, Adventskalender, 
Online-Karte und Werbung auf allen Kanälen. 
Die Reaktionen der Händler darauf waren sehr 
positiv. Inzwischen steht die Stimmung aber auf 
der Kippe. Es fehlt die Aussicht auf das Ende der 
Krise. Doch es gibt auch Lichtblicke. „Eine meiner 
schönsten Erfahrungen in dieser schweren Zeit 
ist es, den wachsenden Zusammenhalt aller Ak-
teure und die Synergien der Zusammenarbeit zu 
erfahren“, sagt Elisabeth Kupfer und blickt nach 
vorn: „Die Innenstadt muss sich selbst neu erfin-
den. Gotha steht vor vielen Herausforderungen, 
die das aktuelle Gefüge in der Innenstadt ver-
schieben werden. Diese Entwicklung ist jedoch 
die einmalige Chance, Impulse zu setzen, neuen 
Ideen Raum zu geben und sich als Stadt und 
auch als Händler von den bisherigen Mustern zu 
lösen und weiter zu entwickeln.“

Ihr Ansprechpartner
Dirk Fromberger,  0361 3484-204,  fromberger@erfurt.ihk.de
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„European Green Deal“: der Fahrplan 
für eine nachhaltige EU-Wirtschaft 
Das Enterprise Europe Network Thüringen unterstützt Unternehmen dabei, neue und nachhaltige Geschäfts-
kontakte aufzubauen und die Wirtschaft mit dem Ziel des europäischen „Green Deals“ in Einklang zu bringen.

Bereits nachhaltig agierende Unternehmen sind 
bewiesenermaßen widerstandsfähiger im Um-
gang mit Krisen. Sie haben meist zertifizierte 
Managementsysteme für Qualität, Umwelt, 
Energie, Sicherheit, Compliance und Risiko in 
ihren unternehmerischen Alltag integriert und 
verbessern so kontinuierlich die Nachhaltigkeit 
von Produkten und Dienstleistungen. Darüber 
hinaus kommunizieren sie ihr Engagement auch 
gegenüber den Kunden. 

Der europäische „Green Deal“ ist der Fahr-
plan für eine nachhaltige EU-Wirtschaft. Er 
setzt auf die Stärkung der Regionen und des 

Gesamtsystems. So sollte die Versorgung mit 
Lebensmitteln, Medizintechnik, Wasser und 
Energie dezentral gestaltet werden. Der durch 
die Gemeinschaft erzeugte Abfall muss dann 
innerhalb der eigenen Grenzen einer wirkli-
chen Kreislaufwirtschaft im Sinne von „circular 
economy“ zugeführt werden. Die derzeit vor-
handene Klima- und Biodiversitätsproblematik 
ist mindestens genauso bedrohlich wie die an-
haltende Corona-Krise. Das Enterprise Europe 
Network Thüringen (EEN) sieht die Pandemie als 
Chance, die Wirtschaft umzubauen und diese 
mit den Zielen des europäischen „Green Deals“ 
in Einklang zu bringen. Hierfür bietet das EEN 
kostenlose Online-Kooperationsbörsen an, bei 
denen Unternehmen vom Schreibtisch aus mit 
möglichen internationalen Geschäftspartnern 
in Kontakt treten können. 

Auch für eine individuell betreute Geschäfts-
partnersuche, z. B. für Entwicklung, Vertrieb 
oder Import nachhaltiger Produkte, können 
sich Unternehmen an das EEN wenden. Zu-
dem sieht der „European Green Deal“ diverse 
Förderprogramme vor, die es Unternehmen 
erleichtern sollen, sich nachhaltiger auszurich-
ten. Aktuelle Fördermöglichkeiten sind unter 

anderem der EU-Innovation Fund, BlueInvest, 
IraSME, EUOSTARS-2 oder IKT-Projekte, die 
während der Projektlaufzeit selbst Ausschrei-
bungen durchführen. 

Durch die Pandemie ist es in vielen Ländern 
Europas zu erheblichen Einbrüchen der Wirt-
schaft gekommen. Milliardenschwere Hilfs-
programme wurden aufgelegt. Hier sieht das 
EEN die Möglichkeit, das Wiederankurbeln der 
Wirtschaft mit dem „Green Deal“ zu verbinden. 
In der Umstrukturierung liegt die Chance, neue 
Perspektiven für eine nachhaltigere Wirtschaft 
zu schaffen und damit Arbeitsplätze nicht nur 
kurzfristig zu sichern, sondern auch auf lange 
Sicht neue zu schaffen. Damit wird mittel- bis 
langfristig auch ein Beitrag zur besseren Kri-
senprävention geleistet. Wie die Umsetzung in 
Thüringen gelingen kann, zeigt das IHK-Posi-
tionspapier Klimapolitik (siehe Seite 33).

Ihr Ansprechpartner
Eva-Maria Nowak

 0361 3484-401
 eva-maria.nowak@erfurt.ihk.de

© istockphoto.com
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USA: Regierungswechsel und 
Pandemieauswirkungen 
Mit der Vereidigung des neuen US-Präsidenten ist die Hoffnung auf 
eine Entspannung der Handelsbeziehungen zur EU verbunden.

Die COVID-19-Pandemie hinterlässt überall auf 
der Welt Spuren – so auch in den USA. Firmen 
müssen ihre bestehenden Vertriebsstrukturen 
den neuen Gegebenheiten anpassen. Weiter-
hin bleiben die USA, gemessen am Bruttoin-
landsprodukt (BIP) und ihrer technologischen 
Leistungsfähigkeit, die stärkste Wirtschafts-
macht und eines der weltweiten Top-Ziele für 
deutsche Investitionen und Exporte. Die Blue 
Chip Economic Indicators gehen für 2021 von 
einer Zunahme des BIP von etwa vier Prozent 
aus, wobei mit einem signifikanten Anstieg ab 
dem 2. Quartal zu rechnen ist. Prognosen sa-
gen für 2022 ebenfalls eine Wiederherstellung 
des Vorkrisenniveaus voraus. 

Es ist davon auszugehen, dass mit der Ver-
eidigung des 46. US-Präsidenten, Joe Biden, 
und den damit einhergehenden politischen 
Veränderungen, eine gewisse Normalisierung 
des öffentlichen und wirtschaftlichen Lebens 
eintreten wird. Zusätzlich wird die Verbreitung 
des Coronaimpfstoffes die Investitionen 2021 
weiter beflügeln. Es darf von einer etappen-
weisen Entspannung der Handelsbeziehungen 
zwischen den USA und der EU ausgegangen 
werden. Besonders in umwelt- und energie-
politischen Fragen ist von neuen Weichenstel-
lungen auszugehen. 

Auch wenn die kommende Administration an-
gekündigt hat, wieder stärker multilateral vor-
zugehen, ist es allerdings noch nicht absehbar, 
ob Zölle und Handelskonflikte unmittelbar ge-
löst werden können. Insbesondere in diesen 
Zeiten sollte ein Markteinstieg oder -ausbau 
in den USA detailliert geplant und vorbereitet 
sein. Um sich fortlaufend dem stetigen Wech-
sel eines dynamischen Umfeldes anpassen zu 
können, ist die flexible Gestaltung von Ge-
schäftsmodellen empfehlenswert. Es zeigt 
sich immer wieder: Wer langfristigen Erfolg in 

den USA haben will, kann eine eigene Nieder-
lassung oder den Aufbau eines Vertriebsbüros 
nicht umgehen. 

Zudem ergeben sich aktuell Möglichkeiten 
aus personaltechnischer Sicht, hervorgerufen 
durch die COVID-19-Krise. In einigen Berei-
chen sind Fachkräfte freigesetzt worden, was 
es einfacher macht, im ansonsten angespann-
ten amerikanischen Arbeitsmarkt das richtige 
Personal für Ihr Unternehmen zu finden. Daher 
kann die aktuelle Lage eine sehr gute Möglich-
keit sein, auf den amerikanischen Markt zu ex-
pandieren.

Veranstaltungstipp
25. Februar 2021, Webinar: Unternehmenserfolg in den USA, Information und Anmeldung 
unter erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. 145144415. 

Sie suchen neue Geschäftspartner in 
einer von Reisebeschränkungen domi-
nierten Zeit? Internationale EEN-Koope-
rationsbörsen bieten: Online-Präsenz 
vorab, virtuelle (ggf. auch persönliche) 
Meetings mit profilgenau selbst ausge-
wählten Partnern sowie EEN-Betreuung 
vor und nach dem Event.

Linking for the Future: Western 
Balkans and Germany
Geschäftsbeziehungen in Bereichen 
Metallverarbeitung, Maschinenbau, 
Fahrzeugbau, 25.-26.02.2021, virtuell

Contact – Business Meetings 2021
Maschinenbau, Automobil, Elektrotech-
nik, Kunststofftechnik, Medizintechnik, 
Optik, 03.03.2021, virtuell

Energy Vaasa Talks 2021
Energiesektor, insbesondere Wind, Solar, 
Gas, 16.-17.03.2021, virtuell

Technology & Business Cooperation 
Days, Automatisierung, Robotik, Energie, 
KI, 3D-Druck, Industrie, 
12.-15.04.2021, virtuell

EENGINEX 2021
Maschinenbau, Werkstofftechnik, Schiff-
fahrt, Luft- und Raumfahrt, Feinwerk-
technik, Elektronik, 15.04.2021, Irland

Desalination for the Environment: 
Clean Water and Energy
Meerwasserentsalzung, Filtration bei 
Wasseraufbereitung, Abwasserauf-
bereitung, Erneuerbare Energien für die 
Entsalzung, 18.05.2021, Gran Canaria

EUREKA Global Innovation Summit
Elektronik, IT, Energie, Grüne und Digitale 
Transformation, 18.-20.05.2021, Graz

Ihr Ansprechpartner
Eva-Maria Nowak

 0361 3484-401
 eva-maria.nowak@erfurt.ihk.de
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Das Landeskriminalamt (LKA) Erfurt berichtet, 
dass seit Beginn der Corona-Pandemie ein An-
stieg des Gefahrenpotentials verzeichnet wur-
de. Phishing-Versuche, Fake-Shops und dubiose 
„Coronavirus-Heimtests“ zielen zwar häufig auf 
Privatnutzer, können Schadsoftware aber auch 
auf Firmenrechner einschleusen. Viele Unter-
nehmen haben im Rahmen der Pandemie ihren 
Beschäftigten das Arbeiten im „Home-Office“ 
ermöglicht. Dieser Umstand vereinfacht geziel-
te sogenannte DDoS-Angriffe auf Unterneh-
men. Bei DDoS- Angriffen werden Server oder 
Online-Dienste durch hochfrequente Anfragen 
überlastet. 

Bedenklich ist – neben der quantitativen Ent-
wicklung – auch die zunehmende Professiona-
lisierung der Cyberangriffe. Beispielhaft sei der 
gezielte Einsatz von Ransomware als Druckmit-
tel für Erpressungszahlungen genannt. Dabei 
verhindert ein Trojaner die Nutzung der eigenen 
IT-Infrastruktur des Unternehmens. Besonders 
Einrichtungen des Gesundheitswesens und 
IT-Dienstleister sind beliebte Angriffsziele der 
Cyberkriminellen. Dass diese Bedrohung nicht 
nur theoretisch existiert, sondern jeden treffen 
kann, zeigt der Fall der Funke Mediengruppe. 
Ende 2020 wurde das Unternehmen Ziel eines 
Angriffs mittels Ransomware. Die Thüringer 
Tageszeitungen Thüringer Allgemeine (TA), 
Ostthüringer Zeitung (OTZ) und Thüringische 
Landeszeitung (TLZ) konnten daraufhin nur mit 

Praxis – Innovation und Umwelt

Was passiert, wenn‘s passiert ist:  
Auf Cyberangriffe richtig reagieren
Knapp die Hälfte aller Unternehmen in Deutschland sind bereits Opfer einer Cyberattacke geworden. Die häufigsten 
Vorfälle sind dabei Diebstähle von IT- oder Telekommunikationsgeräten, sensiblen digitalen Daten und Informationen.

einer Notausgabe erscheinen. Doch wie reagiert 
man richtig, wenn eine Hackerattacke bereits 
erfolgt ist? Die konkreten Maßnahmen richten 
sich im Einzelfall nach der Art und Umfang des 
Cyberangriffs. 

HANDLUNGSSCHRITTE, DIE IN JEDEM UNTER-
NEHMEN BEACHTUNG FINDEN SOLLTEN:
•	 Zunächst sollte geprüft werden, ob es sich 

um einen direkten Cyberangriff oder ledig-
lich um einen technischen Defekt handelt. 
Ist letzterer ausgeschlossen, dann stellen Sie 
sicher, dass die für ihre IT verantwortliche 
Person umgehend Kenntnis vom Vorgang 
erhält.

•	 Sichern Sie möglichst alle System-Protokolle, 
Log-Dateien, Notizen, Fotos von Bildschirm-
inhalten, Datenträger und andere digitale 
Informationen. Es empfiehlt sich, dabei stets 
die besonders zeitkritischen und damit vor-
rangig zu schützenden Geschäftsprozesse 
zu behandeln. 

•	 Trennen Sie betroffene Systeme vom Netz- 
werk, um unautorisierte Zugriffe zu unter-
binden. 

•	 Prüfen Sie, ob Backups gestoppt und vor 
möglichen weiteren Einwirkungen geschützt 
wurden. 

•	 Identifizieren Sie alle angegriffenen Systeme. 
•	 Überprüfen Sie die Zugangsberechtigun-

gen und Authentisierungsmethoden für 
betroffene (geschäftliche und ggf. private) 

Accounts (z. B. neue Passwörter, Zwei-Fak-
tor-Authentifizierung – 2FA). 

•	 Überwachen Sie das Netzwerk nach dem 
Vorfall weiter, um mögliche erneute Anoma-
lien festzustellen. 

•	 Benachrichtigen Sie nach interner Abstim-
mung die Polizei oder andere relevante Be-
hörden unter Beachtung möglicher Melde-
pflichten. 

•	 Ermutigen Sie ihre Mitarbeiter regelmäßig, 
verdächtige Verhaltensmuster von IT-Syste-
men zu melden, denn nur so kann es gelin-
gen, dass die Belegschaft zu einem wichtigen 
Bestandteil der Cybersicherheit einer Organi-
sation wird.

Spezialthema zur IT-Sicherheit

Weitere Informationen
Neben Ihrer IHK Erfurt ist die Zent-
rale Ansprechstelle Cybercrime (ZAC) 
des Landeskriminalamtes Ihr kom-
petenter Ansprechpartner bei einem 
IT-Sicherheitsvorfall.

 0361/ 74314545 (24h besetzt)
 cybercrime.lka@
 polizei.thueringen.de 

Ihr IHK-Ansprechpartner
Matthias Zrubek
  0361 3484-239

 zrubek@erfurt.ihk.de
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Rohstoffversorgung sichern und
Lieferketten im Blick behalten
Das neue digitale Informationsportal „KMU-Kompass“ unterstützt Unternehmen bei der Implementierung
eines nachhaltigen Lieferkettenmanagements. 

Globale Liefer- und Wertschöpfungsketten 
zählen auch für deutsche Klein- und mittel-
ständische Unternehmen (KMU) zum Alltag. 
Doch woher können Zulieferer, Einzelhändler 
oder Produktionsbetrieb wissen, unter welchen 
Arbeitsbedingungen Rohstoffe abgebaut wur-
den? Oder wie es um den Abwasser- und Um-
weltschutz oder das Chemikalienmanagement 
in Entwicklungsländern steht? 

Zudem trat am 1. Januar 2021 die EU-Verord-
nung über Konfliktmineralien in Kraft. Seitdem 
gilt für EU-Importeure eine verbindliche Sorg-
falts- beziehungsweise Prüfpflicht entlang der 
Lieferkette für sogenannte Konfliktmineralien. 
Zu diesen zählt neben Zinn, Tantal, Wolfram 

und deren Erzen auch Gold. Alle Unternehmen, 
die die zuvor genannten Konfliktmineralien in 
die EU einführen (Upstream-Industrie) und eine 
bestimmte Mengengrenze überschreiten, sind 
von den neuen Normen betroffen. Für die Wei-
terverarbeitung (Downstream-Industrie), also 
die Produzenten und Importeure von Endpro-
dukten, sind bislang keine verbindlichen Rege-
lungen vorgesehen.

Das kostenfreie Info-Portal „KMU-Kompass“ 
unterstützt vor allem kleine und mittelständi-
sche Unternehmen dabei, stärker auf Umwelt-
aspekte und Menschenrechte zu achten. Das 
Angebot vom „Helpdesk Wirtschaft & Men-
schenrechte“ und der Deutschen Gesellschaft 

für Internationale Zusammenarbeit erleichtert 
es interessierten Betrieben, gezielte Maßnah-
men zu ergreifen und der Sorgfalt und Verant-
wortung für nachhaltige Lieferketten nachzu-
kommen.

Weitere Informationen
kompass.wirtschaft-entwicklung.de
erfurt.ihk.de, Dok-Nr. 4976858	

Ihr Ansprechpartner
Antje Welz

 0361 3484-218
 welz@erfurt.ihk.de

IHK Erfurt setzt klares Zeichen für 
klimafreundliche Wirtschaft
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Erfurt hat in ihrer letzten turnusmäßigen Sitzung im Dezember 
2020 ein Positionspapier zur Klimapolitik verabschiedet.

Klimaschutz und die Anpassung an den Kli-
mawandel sind gesamtgesellschaftliche Auf-
gaben, denen sich alle stellen müssen. Zudem 
kann nur eine wirtschaftlich erfolgreiche Kli-
mapolitik die Herausforderungen der Zukunft 
lösen. Alle Anstrengungen zur Reduzierung 
von Treibhausgasemissionen können nur ge-
meinsam mit den Unternehmern der Region 

zum Erfolg führen. Mit der Verabschiedung 
des Positionspapieres zur Klimapolitik am 17. 
Dezember 2020 setzt die Vollversammlung 
der IHK Erfurt ein klares Signal, dass die wei-
tere Entwicklung der Thüringer Wirtschaft kli-
mafreundlich gestaltet werden muss. 

Neben einem Bekenntnis der Wirtschaft Mit-
tel-, Nord- und Westthüringens zu den Zielen 
des Pariser Klimaabkommens von 2015 sind 
im Positionspapier zudem konkrete Leitlinien 
für Politik und Unternehmen formuliert, um 
diese Vorgaben auch zu erreichen. Enthalten 
sind ebenso Forderungen nach verlässlichen 
gesetzlichen Rahmenbedingungen und einer 
Versachlichung der Debatte. Das fünfseitige 
Positionspapier umfasst zudem Ausführun-
gen zu den Perspektiven und Potenzialen für 
erfolgreichen Klimaschutz, die sich aus einer 
zielgerichteten Bildungspolitik sowie der digi-
talen Transformation ergeben. 

Weitere Informationen
bit.ly/klimafreundliche-wirtschaft	

Ihr Ansprechpartner
Karsten Kurth

 0361 3484-310
 karsten.kurth@erfurt.ihk.de

Die Thüringer Wirtschaft hat bislang bereits 
zahlreiche Maßnahmen ergriffen und konnte 
so seit 1995 die Treibhausgasemissionen um 
mehr als die Hälfte reduzieren. Es bedarf den-
noch weiterer Anstrengungen. 

Das von der IHK-Vollversammlung beschlos-
sene Positionspapier soll weitere Diskussionen 
anstoßen und den Klimaschutz durch konkre-
tes unternehmerisches Handeln weiter voran-
treiben.

© istockphoto.com
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IHK Erfurt startet digitales Azubi-Infocenter
Mit dem Azubi-Infocenter haben Lehrlinge künftig alle wichtigen Daten rund um ihre Ausbildung immer mit dabei.

Egal ob im Betrieb, in der Berufsschule oder 
daheim: Informationen zu Berichtsheft, Prü-
fungsterminen und -ergebnissen oder Ver-
günstigungen mit der AzubiCard sind für die 
Auszubildenden nun jederzeit per Smartphone, 
Tablet oder PC bequem abrufbar. Zur Nutzung 
des neuen IHK-Angebotes ist lediglich die Ein-
richtung eines persönlichen Accounts erforder-
lich. Den dafür notwendigen Aktivierungscode 
haben die Azubis per Post bereits erhalten.  
Ein Video auf der Homepage der IHK Erfurt  

informiert über die Details zur Registrierung  
und Anmeldung. 

FOLGENDE INFORMATIONEN KÖNNEN 
AZUBIS ONLINE ABRUFEN:
•		Alles rund um die Prüfung 	  

Die Azubis können online ihre persönlichen 
Prüfungstermine, -orte und -räume spätes-
tens vierzehn Tage vor den schriftlichen Prü-
fungen einsehen und sind somit immer auf 
dem neuesten Stand. Zudem gibt es einen  
direkten Link zu den Prüfungsergebnissen. 

•		Ausbildungsnachweise und 	  
sonstige Unterlagen 	  
Über das „Azubi-Infocenter“ können das Aus-
bildungsnachweisheft oder sonstige Doku-
mente einfach und unkompliziert hochgela-
den und der IHK zur Verfügung gestellt werden. 
 

•	 	Persönliche Daten ändern 	 
Die Azubis können über das Infocenter der 
IHK einfach und bequem mitteilen, wenn sich 
die Wohnanschrift, die E-Mail-Adresse oder 
die Telefonnummer geändert hat. 

Weitere Informationen 
bit.ly/azubi-infocenter

Ihr Ansprechpartner
Mario Melle

 0361 3484-171
 melle@erfurt.ihk.de

•		Vorteile mit der AzubiCard 	  
Zahlreiche Firmen bieten spezielle Azubi-
Rabatte in den Bereichen Freizeit, Kultur, 
Sport, Gastronomie und dem Einzelhandel. 
Im Infocenter wird direkt auf die Angebote 
der „AzubiCard“ verlinkt. 

•	AzubiCard-Online 	  
Künftig kann die AzubiCard online aus 
dem neuen Infocenter abgerufen werden. 
Die bisherige Karte, die jeder Azubi zum 
Ausbildungsbeginn von der Industrie- und 
Handelskammer erhalten hat, ist künftig 
nicht mehr erforderlich. 

Neuer Musterausbildungsvertrag
Nach der Genehmigung durch den Berufsbildungsausschuss der IHK Erfurt im Dezember 2020 kann seit
Januar ein neues Ausbildungsvertragsmuster genutzt werden.

Die Industrie- und Handelskammern haben die 
im vergangenen Jahr erfolgte Novellierung des 
Berufsbildungsgesetzes (BBiG) zum Anlass ge-
nommen, das Muster des Ausbildungsvertrages 
zu optimieren und benutzerfreundlicher zu ge-
stalten. Inhaltlich entspricht das neue Muster 
der im Jahr 2020 veröffentlichten Hauptaus-
schussempfehlung des Bundesinstitutes für 
Berufsbildung und trägt den Änderungen des 
neuen BBiG Rechnung. Der neue Musteraus-
bildungsvertrag besteht aus sechs Seiten und 
beinhaltet neben dem Antrag auf Eintragung 
mit den Vertragsinhalten und der Unterschrift 
des Ausbildungsbetriebes auch den Berufs-
ausbildungsvertrag (zweifach) mit jeweils den 
Vertragsinhalten und Unterschriften aller Ver-
tragsparteien zu den Vertragsbestimmungen.

WICHTIGE HINWEISE ZUM NEUEN 
MUSTERAUSBILDUNGSVERTRAG:
•	 	Bitte füllen Sie den Antrag auf Eintragung 

aus, Ihre Angaben werden automatisch auf 
die Verträge übernommen.

•	 	Beachten Sie, dass ab 1. Januar 2021  
in den Anträgen die Bundesagentur  
(BA)-Betriebsnummer verbindlich anzuge-
ben ist.

•	 	Der Antrag auf Eintragung ist vom Ausbil-
dungsbetrieb zu unterzeichnen.

•	 	Die beiden Exemplare des Berufsausbil-
dungsvertrages müssen von den Vertrags-
parteien unterschrieben werden.

•	 	Der Antrag auf Eintragung muss im Ori-
ginal zusammen mit einer Kopie des Aus-
bildungsvertrages der IHK unverzüglich  

zur Eintragung in das Verzeichnis der  
Berufsausbildungsverhältnisse vorgelegt 
werden.

•	 	Bei Jugendlichen (unter 18 Jahren) muss die 
Kopie der Bescheinigung über die Erstun-
tersuchung gem. § 32 Abs. 1 Jugendarbeits-
schutzgesetz beigefügt werden.

Auf der Homepage der IHK Erfurt können Sie 
den Antrag online ausfüllen. Auf der Seite fin-
den Sie auch den Zugang zum Ausbildungs-
vertrag online.

Weitere Imformationen
erfurt.ihk.de, Dok.Nr.: 2382942 

Praxis – Aus- und Weiterbildung

© istockphoto.com
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Das durch den Freistaat Thüringen kofinanzierte 
Gemeinschaftsprojekt „FIF – Förderung der be-
ruflichen Integration ausländischer Fach- und 
Arbeitskräfte“ der Thüringer Industrie- und 
Handelskammern (IHK) sowie Handwerks-
kammern (HWK) begleitet seit Dezember 2015 
Geflüchtete und Migranten erfolgreich in den 
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt. Insgesamt acht 
Thüringer Integrationsberater leisten hierbei ei-
nen wichtigen Beitrag, den schwierigen Prozess 

Praxis – Aus- und Weiterbildung

Jetzt Bewerber für das neue  
Ausbildungsjahr sichern
Auch in diesem Jahr werden aufgrund der Corona-Pandemie die traditionellen Ausbildungsmessen nur eingeschränkt 
stattfinden können. Wer für 2021 noch Auszubildende sucht, sollte jetzt digital auf der IHK-Lehrstellenbörse aktiv werden.

Zum Start des neuen Jahres bieten die Unter-
nehmen aus Industrie, Handel und Dienstleis-
tungen aus Nord-, Mittel- und Westthüringen 
bereits 660 Lehrstellen an. 

Durch den „Corona-Lockdown“ ruhten in den 
vergangenen Monaten zahlreiche berufliche 
Orientierungsmaßnahmen. Viele Jugendliche 
sind verunsichert und haben keine konkreten 
Vorstellungen von ihrer beruflichen Zukunft. 

Das liegt auch daran, dass im letzten Jahr 
aufgrund der Pandemie die bekannten Aus-

Weitere Informationen
ihk-lehrstellenbörse.de

Ihr Ansprechpartner
Tobias Krombholz

 0361 3484-196
 krombholz@erfurt.ihk.de

bildungsmessen kaum stattfanden. Trotz aller 
Einschränkungen ist die Ausbildungsbereit-
schaft der Betriebe ungebrochen. Jedoch wird 
die Suche nach Auszubildenden auf Ausbil-
dungsmessen auch in diesem Jahr nur bedingt 
möglich sein – umso wichtiger ist es, sich auf 
digitalen Börsen zu präsentieren. 

Als IHK Erfurt bieten wir einen unkompli-
zierten Zugang zu Ausbildungsplätzen und 
unterstützen das Matching von Azubis und 
Ausbildungsbetrieben. Nutzen Sie hierzu die 
IHK-Lehrstellenbörse, um offene Lehrstellen 

Förderung der beruflichen Integration 
Positive Bilanz nach fünfjähriger Projektlaufzeit
Das Gemeinschaftsprojekt der Thüringer Wirtschaftskammern „FIF – Förderung der beruflichen Integration ausländischer 
Fach- und Arbeitskräfte“ unterstützt Geflüchtete bei der beruflichen Integration und berät engagierte Unternehmen.

zwischen offenen Stellen und ausländischen 
Bewerbern zu organisieren. 

Insgesamt wurden im Gemeinschaftsprojekt der 
Thüringer Wirtschaftskammern mehr als 1.160 
Teilnehmer aus der Zielgruppe Zugewanderter 
mit Wohnsitz in Thüringen begleitet. Die Pro-
jektmitarbeiter haben über 3.650 qualitative 
Einzelgespräche mit Bewerbern und mehr als 
4.550 Unternehmensberatungen durchgeführt. 
Während rund 20 Prozent der Teilnehmenden 
aus EU- und Drittstaaten kommen, sind es mit 
einem Anteil von 80 Prozent vorwiegend Ge-
flüchtete aus Ländern wie Syrien, Afghanistan, 
Iran, Irak oder Eritrea, die mit Unterstützung des 
Projektes in Thüringen eine neue berufliche Hei-
mat finden. 

Durch die individuelle Betreuung konnten in den 
letzten drei Jahren insgesamt 727 Geflüchtete 
vermittelt werden: 326 in ein berufsorientie-
rendes Praktikum, 82 in eine ausbildungsvor-
bereitende Einstiegsqualifizierung, 182 erhielten 
einen Ausbildungs- und 137 in einen Arbeitsver-

trag. Dabei bedeutet jeder Vertrag eine Chance 
auf berufliche Perspektiven in der Thüringer 
Wirtschaft. Insgesamt erfolgten durch das FIF-
Projekt rund 15 Prozent aller Vermittlungen 
von Zugewanderten in Thüringen in Praktika, 
Ausbildung oder Arbeit. Ab 1. Januar 2021 geht 
das Projekt um weitere zwei Jahre in die dritte 
Verlängerung. Die Erfahrungen aus dem FIF-
Projekt zeigen, dass viele Firmen in Thürin-
gen bereit sind, ausländische Bewerber ein-
zustellen und tatsächlich davon profitieren. 

Gern unterstützen wir auch Sie bei der Beset-
zung offener Stellen und beim Matchingprozess 
mit potenziellen Bewerbern. Sie möchten Zuge-
wanderte beruflich integrieren? Dann nehmen 
Sie Kontakt mit uns auf.

Ihr Ansprechpartner
Dr. Katrin Langer

 0361 3484-244
 langer@erfurt.ihk.de

für potenzielle Azubis schon heute sichtbar 
zu machen, denn ab Februar beginnt die heiße 
Phase der Vermittlung.

© istockphoto.com



Wer über nationale Grenzen hinweg erfolg-
reich auf den Märkten dieser Welt durch-
starten will, der braucht nicht nur ein gutes 
Produkt, sondern auch die nötige Strategie 
und Ausdauer. Auf dem Thüringer Außen-
wirtschaftstag erhalten Unternehmen kom-
primiert, fundiert und praxisnah das nötige 
Know-how für ihre Internationalisierung. 

In seiner 13. Auflage fokussiert der digitale 
Thüringer Außenwirtschaftstag nicht mehr 
auf einzelne Zielmärkte, sondern auf fünf 
konkrete Aspekte, die ausschlaggebend für 
die Internationalisierung Thüringer Unter-
nehmen sind: Ist mein Unternehmen strate-
gisch von innen optimal auf internationales 
Geschäft vorbereitet? Wohin entwickeln sich 
der Online-Handel und die Vertriebswege der 
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Veranstaltungen

Ausgewählte Termine aus
dem Veranstaltungskalender
von Februar bis April 2021

 11.03.2021
Thüringer Außenwirtschaftstag 2021
Ein Tag. Ein Ort. Eine Welt.
Digital-Event, 09:00 - 12:00 Uhr

awt-thueringen.de 

Kleine und mittelständische Unternehmen ha-
ben am 29. und 30. April 2021 die Möglichkeit, 
sich beim Innovationsforum Recyclingregion 
Harz nachhaltige Unternehmenskontakte zu 
erschließen. Die erweiterte Harzregion von 
Nordthüringen bis zum Städteviereck von Han-
nover, Magdeburg, Leipzig bis Kassel eint eine 
Jahrhunderte alte Bergbaugeschichte. 

Die Gewinnung metallischer und minerali-
scher Rohstoffe war stets ein bestimmen-
der Wirtschaftszweig. Daraus ist in jüngerer 
Zeit ein leistungsfähiges Cluster der Recyc-
lingindustrie entstanden. Das Innovations-

forum Recyclingregion Harz soll den betei-
ligten Akteuren eine gemeinsame Plattform 
und ein Forum zum Austausch bieten. Kurze 
Wege, hilfreiche Kontakte, kompetente An-
sprechpartner über regionale Netzwerke sind 
das eine. Interessenbündelung, Problem-
identifikation, eine reibungslos funktionier- 
ende Schnittstelle zu Forschung und Entwick-
lung und ein Gemeinschaftsgefühl für die Re-
cyclingregion Harz sind das andere. 
Unterstützt wird das Vorhaben im Rahmen der 
Förderrichtlinie „Innovationsforen Mittelstand“ 
vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF).

 29. und 30.04.2021
Innovationsforum Recyclingregion Harz
Digital-Event, ganztägig

recyclingregion-harz.de

Zukunft und wie präsentiere ich mich dort? 
Sowie: Welchen Einfluss haben Netzwerke 
auf internationalen Erfolg? Am 11. März 2021 
nimmt der Außenwirtschaftstag gemeinsam 
mit ausgewiesenen Experten, Impulsgebern 
und Unternehmern diese Fragen in den Blick 
und gibt den Teilnehmern wichtige Tipps und 
Informationen für ihre Arbeit an die Hand. 

Parallel zum Vortragsprogramm können sich 
Besucher auf der virtuellen Messe bei zahl-
reichen Fachausstellern rund um die fünf 
Bereiche Unternehmenskulturen, Online-
Marketing und Vertrieb, Markt- und Bran-
chenwissen, Fachkräfte und Netzwerke infor-
mieren. Zudem stehen 20 Auslandsexperten 
für individuelle Gespräche bereit. Die Anmel-
dung läuft bereits!

Weiterbildungsprogramm der IHK Erfurt

Wissen, wie es weitergeht

Gut beraten durchstarten 
zu den Karrierenachmittagen 
Infos unter  weiterbildung-ihk-erfurt.de 
oder per Telefon unter  0361 3484-150

 weiterbildung-ihk-erfurt.de

Meine 
Weiterbildung 
2021

Fragen zum 
Thema Prüfung?

 0361 3484-170

Fragen zum 
Thema Weiterbildung?

 0361 3484-150

Industrie- und Handelskammer Erfurt
Arnstädter Straße 34, 99096 Erfurt

  0361 3484 - 0
 weiterbildung@erfurt.ihk.de
  weiterbildung-ihk-erfurt.de
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Wissen, wie es weitergeht

Einen Überblick über die rund 150 Weiterbildungsangebote für 
Führungskräfte und Mitarbeiter im kaufmännischen und indus-
triell-technischen Bereich sowie Informationen zu aktuellen Se-
minaren, Zertifikatslehrgängen und Lehrgängen der Höheren  
Berufsbildung finden Sie unter weiterbildung-ihk-erfurt.de. Für 
eine individuelle Beratung steht Ihnen das Team der Weiterbil-
dung auch gern telefonisch unter 0361 3484-150, oder per Mail:  
weiterbildung@erfurt.ihk.de zur Verfügung.
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Veranstaltungen

Hinweis: 
Einfach Dok.-Nr. im Suchfeld auf 

	erfurt.ihk.de eingeben und direkt zu 
allen Informationen einer Veranstaltung 
inklusive Anmeldung gelangen.

Ausgewählte Termine aus dem 
Weiterbildungskalender

 13.04.2021 - 06.10.2022
Geprüfte/-r Immobilienfachwirt/-in   
dienstags und donnerstags,
jeweils 18:00 - 20:30 Uhr
Webinar

weiterbildung-ihk-erfurt.de, 
Dok.-Nr. WIFW

 14.04.2021 - 06.07.2021
Betrieblicher Datenschutz-
beauftragter (IHK)   
mittwochs, jeweils 18:00 - 20:30 Uhr
Webinar

weiterbildung-ihk-erfurt.de, 
Dok.-Nr. EL20

 21.04.2021 - 21.07.2021
Online-Recht (IHK) 
mittwochs, 
jeweils 18:00 - 20:30 Uhr 
Webinar

weiterbildung-ihk-erfurt.de, 
Dok.-Nr. EL50

Ihr Ansprechpartner
Anja Kästner   0361 3484-150   kaestner@erfurt.ihk.de   weiterbildung-ihk-erfurt.de 

 12.02., 19.02., 23.02. und 
26.02.2021
Daten- und Informationssicherheit
09:00 - 10:00 Uhr
Weibinar

dihk.de/gemeinsamdigital

 Wöchentlich: 16.02.,  
23.02., 02.03.2021
Neuigkeiten zu den  
Corona-Zuschüssen 
11:00 - 12:00 Uhr
Webinar

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. 145143611

 Monatlich: 17.02., 17.03.2021
Beratungssprechtag für 
Existenzgründer und  
Unternehmen
10:00 - 13:00 Uhr
IHK Erfurt

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. 4557

 18. - 19.02.2021
Vertrauen in digitale(n) Netzwerke(n) 
und Kooperationen
10:00 - 12:00 Uhr und 13:00 - 15:00 Uhr
Webinar

thueringen40.de

 23.02. und 04.03.2021
Neue Entwicklungen im 
Umweltrecht 2021
13:00 - 16:00 Uhr
Webinar

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. IU2021UR

 25.02.2021
Unternehmenserfolg in 
den USA
15:00 - 18:00 Uhr
Webinar

erfurt.ihk.de, Dok. Nr. 145144415

 25.02.2021
Warenursprung und  
Präferenzen / Lieferantenerklärungen
09:00 - 16:00 Uhr
Webinar

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. AW2103

 02. - 03.03.2021
Neue Entwicklungen im 
Energierecht 2021
09:30 - 12:30 Uhr
Webinar

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. IUEn2103

 03.03., 10.03., 16.03.,  
18.03. und 24.03.2021
Künstliche Intelligenz für den 
Mittelstand
jeweils 14:00 - 15:30 Uhr
Webinar

thueringen40.de

 18. - 19.03.2021
Seminar Nachhaltigkeits- 
beauftragte /  
CSR-Beauftragte
09:00 - 16:00 Uhr
Webinar

erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. IU2021CSR

Aufgrund der aktuellen Lage beachten Sie bitte unsere Hinweise zu den Veranstaltungen 
auf unserer Webseite: erfurt.ihk.de

© istockphoto.com, PeopleImages
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Die Riedel Bauunternehmen GmbH & Co. KG 
ist als Teil der Riedel Bau Firmengruppe bereits 
seit 1995 mit einem eigenen Standort in Erfurt 
vertreten und hat ihren Sitz im Gewerbegebiet 
Süd-Ost. Tätigkeitsschwerpunkt ist der Stahlbe-
tonbau. Das Unternehmen agiert hauptsächlich 
in Thüringen, Hessen, Sachsen sowie Berlin und 
realisiert unterschiedlichste Bauvorhaben für 
Gewerbe, Industrie und die öffentliche Hand 
– vom Rohbau bis zur Generalunternehmerleis-
tung und Bauträgertätigkeit.

Ein Großteil der derzeit am Standort Erfurt be-
schäftigten 80 Mitarbeiter halten dem Unter-
nehmen schon seit der Gründung die Treue. 
Qualifiziertes Personal bildet die Grundlage für 
den kontinuierlichen Fortbestand der Firma. Da-
her hat auch die betriebliche Ausbildung einen 
sehr hohen Stellenwert. Für Abiturienten bietet 
man ein Duales Studium im Bauingenieurwesen 
in Zusammenarbeit mit der FH Erfurt an und 
Werkstudenten können Praktika absolvieren. 
In der klassischen Berufsausbildung wird der 
Lehrberuf Beton- und Stahlbetonbauer gelehrt. 

Regional 

Senova aus Weimar entwickelt 
digitalen Covid-19-Schnelltest 
Im Dezember 2020 hatte die Senova 
Gesellschaft für Biowissenschaft und 
Technik mbH den ersten digitalen Co-
vid-19-Schnelltest vorgestellt. Das Test-
ergebnis landet mit nur einem Klick in-
nerhalb kürzester Zeit per App auf dem 
Handy des Arztes. Anfang des Jahres 
war Produktionsbeginn.

Innovationspreis für WTA  
TECHNOLOGIES GmbH Gotha
Carsten Bachert und Ralf Gülland 
von der WTA TECHNOLOGIES GmbH  
Gotha haben gemeinsam mit Partnern 
den Wasserfilter „Ultrafiltrationsmodul  
Hybrid“ entwickelt. Das neuartige Vlies 
filtert selbst kleinste nichtlösliche Stoffe 
wie Mikroplastik oder Medikamenten-
rückstände aus dem Wasser. Für ihre 
Idee erhielten die Gründer den Thüringer 
Innovationspreis in der Kategorie „Son-
derpreis für junge Unternehmen“.

Spatenstich für Maximator-Werk  
in Nordhausen
Die Maximator Hydrogen GmbH inves-
tiert ungeachtet aller Unsicherheiten 
infolge der Corona-Pandemie rund acht 
Millionen Euro für den Bau einer neuen 
Fertigungshalle. Damit entsteht an der 
Darre in Nordhausen das bundesweit 
größte Wasserstoff-Tankstellenwerk 
mit voraussichtlich 200 bis 300 neuen 
Arbeitsplätzen für die Region.   

FMT aus Marksuhl beim Personal-
management engagiert 
Bereits zum vierten Mal wurde die FMT 
Produktions-GmbH & Co. KG mit dem 
Siegel „Total E-Quality“ ausgezeichnet. 
Das Prädikat steht für Chancengleich-
heit und Vielfalt im Unternehmen. Am 
Standort in Marksuhl werden Systeme 
und Produkte für die Kommunikations-
technik gefertigt.

KURZ UND KNAPP
Riedel Bau aus Erfurt feiert  
25-jähriges Bestehen

© Tom Bauer Würzburg

Das mittelständische Unternehmen hinterlässt seit seiner Gründung deutliche 
Spuren im Stadtbild von Erfurt und setzt seither auf qualifizierte Mitarbeiter sowie 
umfassende Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten ihrer Beschäftigten.

Die Tochterfirma Riedel Bauunternehmen GmbH & Co. KG
Firmengründung: 	 28. November 1995
Beschäftigte: 	 80
Auszubildende: 	 8
Anschrift: 	 Herman-Hollerith-Straße 5, 99099 Erfurt
Webseite:		 riedelbau.de/standort-erfurt

Aktuell befinden sich allein in Erfurt acht Azubis 
in der Berufsausbildung. „Mit unserer leistungs-
starken Belegschaft haben wir in den letzten 
Jahren stetig gute Ergebnisse erwirtschaftet. 
Wir schauen anhand der aktuellen Zahlen – 
trotz Corona-Krise – positiv in die Zukunft. Die 
Auftragslage ist auch für unsere Tochterfirma in 
Erfurt gleichbleibend hoch“, so der Geschäfts-
führer der Firmengruppe, Stephan Kranig.

In 25 Jahren hat Riedel Bau das Stadtbild der 
Landeshauptstadt maßgeblich mitgestaltet 
und markante Gebäude wie den Plenarsaal 
des Thüringer Landtags, den zentralen Omni-
busbahnhof, das Sportgymnasium Pierre-de- 
Coubertin, das Bürgeramt „Alte Feuerwache“, 
das Elefantenhaus im Erfurter Zoopark, das 
Kommunikations- und Informationszentrum 
KIZ der Universität Erfurt sowie das im Rahmen 
der bevorstehenden BUGA neu errichtete Ur-
waldhaus „Danakil“ im ega-Park verwirklicht. 
Aktuell ist Riedel Bau unter anderem an den 
Bauvorhaben „Einkaufszentrum Anger7“ und 
„Kita AndreasGärten in Erfurt“ beteiligt. 

Baustellenbild des Bauvorhabens „Kita AndreasGärten in Erfurt“, Stand Juni 2020
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Weimarer Firma entwickelt 
neuartige Konferenz-Management-Software
Die Covid-19-Pandemie zwang auch die Geschäftsführer der Lombego Systems GmbH zum Umdenken. Seit nunmehr 
drei Monaten sind die IT-Spezialisten aus Weimar mit einer neuen, virtuellen Lösung für das Konferenz-Management 
von wissenschaftlichen Veranstaltungen auf dem Markt.

Weitere Informationen
converia.de

Lombego Systems GmbH
Dipl.-Ing. Christian Burger und 
Rainer Kretzer		

 info@lombego.de
lombego.de

Regional - Wir vor Ort

© Laura Wirsing

Die im Jahr 2000 zunächst als Internetagentur 
gegründete Firma Lombego Systems hat sich 
mit ihrer Software „Converia“ zu einem Markt-
führer beim Konferenz-Management – vor 
allem für wissenschaftliche Veranstaltungen – 
entwickelt. Das System, mit dessen Hilfe Teil-
nehmende sich für Konferenzen registrieren, 
wissenschaftliche Beiträge einreichen und bei 
der Ankunft vor Ort einchecken können, er-
leichterte bei nationalen und internationalen 
Tagungen schon mehr als 1.000 Veranstaltern 
die organisatorische Arbeit – zumindest bis 
zum März des vergangenen Jahres.

VON „ECHTEN“ ZU VIRTUELLEN TAGUNGEN
Die Pandemie hat das Weimarer Unternehmen 
hart getroffen. Sämtliche geplante Konferen-
zen mussten aufgrund der Einschränkungen 
für Veranstaltungen auf unbestimmte Zeit 
verschoben oder komplett abgesagt werden. 
Bereits gekaufte Tickets wurden storniert und 
neue Aufträge waren kaum noch in Sicht. 
Darauf zu warten, dass der gewohnte Veran-
staltungsbetrieb wieder einsetzt, war für das 
in der Weimarer Innenstadt ansässige Team 
um die Lombego-Geschäftsführer Christian 
Burger und Rainer Kretzer keine Option. Sie 

reagierten umgehend: „Ab April konzentrierte 
sich unser Team auf die Idee, eine neue Soft-
ware für pandemietaugliche Konferenzen zu 
entwickeln, bei denen sich die Teilnehmenden 
im virtuellen Raum begegnen“, so Burger. 

Die Basis für die Entwicklung der Software 
bildeten die Ergebnisse einer Umfrage bei 
mehreren hundert Konferenzveranstaltern 
und -teilnehmern zu ihren Wünschen und An-
forderungen an eine virtuelle Tagung. Seit gut 
drei Monaten steht nun die erste einsatzfähige 
Version der „Converia Virtual Venue“ zur Ver-
fügung, die unter anderem mit Livestreams, 
Video-Vorträgen, Gruppendiskussionen und 
Video-Chats zwischen den Teilnehmenden die 
wichtigsten Elemente wissenschaftlicher Kon-
ferenzen digital abbildet.

BISLANG DURCHWEG POSITIVE 
RÜCKMELDUNGEN
Die Software hat sich bereits in der Praxis 
bewährt: Mittlerweile hat das Unternehmen 
mehr als 50 virtuelle und hybride Konferen-
zen im In- und Ausland betreut, darunter 
etwa den Web-Kongress der Kassenärztlichen 
Bundesvereinigung #healsy20, den Wissen-

schaftlichen Kongress der Deutschen Gesell-
schaft für Ernährung, den Embedded Software 
Engineering Congress sowie Konferenzen der 
Volkswagen AG oder der Ford Motor Compa-
ny. „Veranstalter und Teilnehmende zeigten 
sich nach den ersten von uns durchgeführten 
Konferenzen vom neuen Konzept begeistert“, 
freut sich Geschäftsführer Rainer Kretzer und 
ergänzt: „Das zeigt uns, dass wir den richtigen 
Weg eingeschlagen haben.“

OPTIMISTISCH IN DIE ZUKUNFT
Für das erste Halbjahr 2021 stehen bereits 
mehr als 100 Veranstaltungen an. An der 
virtuellen Konferenzplattform wird während-
dessen weitergearbeitet – die vorhandenen 
Funktionen werden erweitert und neue kom-
men hinzu. 
Der Fachkräftemangel ist aber auch für das 
Weimarer Unternehmen, deren Mitarbeiter-
stamm sich bisher alle fünf Jahre auf nun-
mehr 25 verdoppelt hat, ein Problem. „Soft-
ware-Entwickler wie wir suchen stetig nach 
Spezialisten“, dennoch blicken die Firmeninha-
ber optimistisch in die Zukunft: „Auch wenn 
Vor-Ort-Veranstaltungen irgendwann wieder 
wie gewohnt stattfinden, bleibt das neue Con-
veria-Format interessant, denn Tagungen las-
sen sich damit um eine virtuelle Komponente 
ergänzen.“ Teilnehmerzahlen sind nicht mehr 
limitiert, Vorträge stehen dauerhaft zur Ver-
fügung und weite Anreisewege zu Kongressen 
entfallen, wodurch die „Virtual Venue“ nicht 
zuletzt auch einen Beitrag zum klimafreund-
lichen Tagen leistet.

Christian Burger (l.) und Rainer Kretzer (r.) sind die Geschäftsführer der Weimarer Firma Lombego Systems.



41 Wirtschaftsmagazin 01/2021 - Regional



Neuauflage der „Praktischen 
Arbeitshilfe Export | Import“
Der 234-seitige Leitfaden enthält wichtige Informationen und Regularien für 
Unternehmen mit internationalen Handelsbeziehungen. 

In der 20. Ausgabe des Standardwerkes zur Ex- 
und Importpraxis beschreiben die Fachexperten 
der ERFA-Gruppe, der Erfahrungsaustausch-
gruppe Außenhandelspraxis der Industrie- und 
Handelskammern in Nordrhein-Westfalen, die 
Abläufe zu den wichtigsten Ex- und Import-
dokumenten. Das Kompendium wendet sich an 
diejenigen Mitarbeiter in Unternehmen, die mit 
Lieferantenerklärungen, Ursprungszeugnissen, 
Warenverkehrsbescheinigungen, Carnets, Aus-

fuhrgenehmigungen und anderen Formula-
ren umgehen müssen.  In der Neuauflage der 
„Praktischen Arbeitshilfe Export | Import“ er-
fahren Sie, welche relevanten Änderungen es 
u.a. zu den Themen Warenursprung und Präfe-
renzen, BREXIT und den Incoterms® 2020 gibt. 
Zudem finden Sie mithilfe der praxisnahen Bei-
spiele, der ausgefüllten Musterformulare sowie 
zahlreicher Internetlinks schnelle Antworten 
auf Ihre beruflichen Fragen. Der Verkaufspreis 
der „Praktischen Arbeitshilfe Export | Import“ 
beträgt 42,90 Euro. Sie kann über die IHK  
Düsseldorf angefordert oder direkt im Online-
Shop bestellt werden. Die digitale Komplett-
ausgabe ist auch als PDF erhältlich.

PRAKTISCHE ARBEITSHILFE

Export | Import20.
Auflage

Weitere Informationen 
praktische-arbeitshilfe.de

Aktuelle Änderungen im 
Warenverzeichnis 
Die Datenbankanwendung „Warenverzeichnis Online“ des Statistischen Bundes-
amtes ermöglicht eine schnelle Recherche zur Klassifizierung der Waren inklusive 
einer Gegenüberstellung der angepassten Warennummern.

Im internationalen Handel sind die Warennum-
mern das zentrale Ordnungsmerkmal. Diese 
ändern sich jeweils zum 1. Januar jeden Jahres. 
Das Warenverzeichnis 2021 und die enthalte-
nen Anpassungen sind in einer ausführlichen 
Information des Statistischen Bundesamts mit 
einem Vergleich der alten und der geänderten 
Warennummern zusammengefasst. 

Über das sogenannte „Warenverzeichnis On-
line“ ist eine schnelle und unkomplizierte Re-
cherche zur Klassifizierung Ihrer Waren für die 
Statistik des Warenverkehrs mit den Mitglieds-
staaten der Europäischen Union (Intrahandel) 
und mit Drittländern (Extrahandel) möglich. 
In der Datenbankanwendung finden Sie die 

Weitere Informationen 
erfurt.ihk.de, Dok.-Nr. 4991158

Ihr Ansprechpartner
Mark Bremer

 0361 3484-200
 bremer@erfurt.ihk.de 

gültigen Warennummern (8-stellig) des Wa-
renverzeichnisses für die Außenhandelssta-
tistik sowie eine zusätzliche Stichwortsuche. 
Weitere Extras, wie die Gegenüberstellung der 
Änderungen zum Vorjahresstand und das Län-
derverzeichnis, werden ebenfalls bereitgestellt. 

Ratgeber
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Zahlung von Verwarnungsgeldern  
durch den Arbeitgeber ist kein Arbeitslohn
Steuertipp des Monats

Der Bundesfinanzhof (BFH) entschied im Ur-
teil vom 13. August 2020 (VI R 1/17), dass kein 
Arbeitslohn vorliegt, wenn der Arbeitgeber als 
Halter eines Kfz ein Verwarnungsgeld wegen 
einer Ordnungswidrigkeit (OWiG) im Sinne des 
§ 56 Abs. 1 Satz 1 OWiG, die der Mitarbeiter 
begangen hat (hier: Falschparken) übernimmt. 
Denn als Halter des Kfz zahlt der Arbeitgeber 
das Verwarnungsgeld als eigene Schuld. Der 
Fall wurde aber an das Finanzgericht (FG) 

auch nicht als Leistung im ganz überwiegen-
den betrieblichen Interesse des Arbeitgebers 
angesehen werden. 

Der BFH hält an der im Urteil vom 7. Juli 2004 
(VI R 29/00, BStBl. 2005II S. 367) vertretenen 
Auffassung fest, dass ein rechtswidriges Tun 
(und seien es auch nur Bagatellen wie Parkver-
stöße) keine beachtliche Grundlage einer be-
triebsfunktionalen Zielsetzung sein kann.

Düsseldorf zurückverwiesen, da noch geprüft 
werden muss, ob dem Arbeitgeber ein (ver-
traglicher oder gesetzlicher) Regressanspruch 
gegen den Mitarbeiter wegen der Parkverstö-
ße zusteht. Denn wenn der Arbeitgeber auf 
einen realisierbaren Schadensersatzanspruch 
gegen den Mitarbeiter verzichtet, fließt die-
sem im Zeitpunkt des Erlasses ein geldwerter 
Vorteil zu. Der Verzicht auf die Weiterbelas-
tung der Kosten für das Falschparken könne 

Keine Pflicht zur elektronischen  
Übermittlung der Einkommensteuererklärung
Urteil des Monats

Die Abgabe der Einkommensteuererklärung 
durch Datenfernübertragung ist wirtschaftlich 
unzumutbar, wenn der finanzielle Aufwand für 
die Einrichtung und Aufrechterhaltung einer 
Datenfernübertragungsmöglichkeit in keinem 
wirtschaftlich sinnvollen Verhältnis zu den 
Einkünften steht, die die Pflicht zur elektroni-
schen Erklärungsabgabe auslösen. Das hat der 
Bundesfinanzhof mit Urteil vom 16. Juni 2020 
(VIII R 29/19) entschieden.

DER FALL:
Der seit 2006 selbstständig tätige Kläger ver-
fügt weder über Büroräume, noch hatte er 
einen Internetzugang. Bis einschließlich 2016 
veranlagte ihn das Finanzamt auf der Grund-
lage der handschriftlich ausgefüllten amtlichen 
Erklärungsvordrucke zur Einkommensteuer. 
Für das Streitjahr 2017 forderte es den Kläger 
mehrfach erfolglos zur elektronischen Über-
mittlung der Einkommensteuererklärung auf 
und setzte daraufhin ein Zwangsgeld gegen 

ihn fest. Den Antrag des Klägers, von der Ver-
pflichtung zur elektronischen Erklärungsabga-
be befreit zu werden, lehnte das Finanzamt ab.

DAS URTEIL:
Die dagegen erhobene Klage hatte Erfolg. Das 
Finanzgericht verpflichtete das Finanzamt, auf 
die elektronische Erklärungsabgabe zu ver-
zichten und hob die Festsetzung des Zwangs-
geldes auf. Der Bundesfinanzhof bestätigte 
diese Entscheidung. 

Gemäß § 150 Abs. 8 Satz 1 Abgabenordnung 
(AO) i.V.m. § 25 Abs. 4 Satz 2 Einkommen-
steuergesetz (EStG) muss die Finanzbehörde 
auf Antrag zur Vermeidung unbilliger Härten 
auf eine Übermittlung der Steuererklärung 
nach amtlich vorgeschriebenem Datensatz 
durch Datenfernübertragung verzichten, wenn 
eine solche Erklärungsabgabe für den Steuer-
pflichtigen wirtschaftlich oder persönlich un-
zumutbar ist. Wirtschaftliche Unzumutbarkeit 

liegt insbesondere vor, wenn die Schaffung der 
technischen Möglichkeiten für eine Datenfern-
übertragung nur mit einem nicht unerhebli-
chen finanziellen Aufwand möglich wäre.

Ob ein nicht unerheblicher finanzieller Auf-
wand anzunehmen ist, kann nur unter Be-
rücksichtigung der betrieblichen Einkünfte 
des Steuerpflichtigen im Sinne des § 2 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 bis Nr. 3 EStG entschieden werden, 
denn die Härtefallregelung soll Kleinstbetriebe 
privilegieren. 

Da der Kläger im Streitjahr nur 14.534 Euro aus 
seiner selbstständigen Arbeit erzielt hatte, ging 
der Bundesfinanzhof von einer einem Kleinst-
betrieb vergleichbaren Situation aus. Die elekt-
ronische Erklärungsabgabe konnte daher nicht 
rechtmäßig angeordnet werden und so auch 
das Zwangsgeld zu ihrer Durchsetzung keinen 
Bestand haben.
Quelle: Bundesfinanzhof

Ihr Ansprechpartner
Jens Wessely

 0361 3484-192   wessely@erfurt.ihk.de  erfurt.ihk.de
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Prüfungstermine Herbst 2021

Anmeldeschluss: 15. Mai 2021  | Gewerblich-technische Berufe

Zwischenprüfung und Abschlussprüfung Teil 1 

Schriftliche und integrierte Prüfungen

Mechatroniker 14.09.2021

Anlagenmechaniker, Bergbautechnologen, Fachpraktiker für Zerspanungsmechanik, Fertigungsmechaniker, 
Fluggerätmechaniker, Gießereimechaniker, Industriemechaniker, Konstruktionsmechaniker, Technischer Modellbauer, 
Technischer Produktdesigner (schriftl. + prakt.), Verfahrensmechaniker für Kunststoff- und Kautschuktechnik, 
Verfahrenstechnologe Metall, Werkstoffprüfer, Werkzeugmechaniker, Zerspanungsmechaniker

21.09.2021

Elektroanlagenmonteur, Elektroniker für Automatisierungstechnik (schriftl. + Arbeitsplanung), Elektroniker für 
Betriebstechnik, Elektroniker für Gebäude- und Infrastruktursysteme (schriftl. + Arbeitsplanung), Elektroniker für 
Geräte und Systeme, Elektroniker für Maschinen und Antriebstechnik, Elektroniker für Informations- und Systemtechnik, 
Fachkraft für Veranstaltungstechnik, Industrieelektriker, Technischer Systemplaner (schriftl. + prakt.)

22.09.2021

Bauzeichner (schriftl. + prakt.) sowie alle anderen gewerblich-technischen Berufe 23.09.2021

Praktische Prüfungen *)

Elektroniker für Betriebstechnik, Elektroniker für Geräte und Systeme, Elektroniker für Informations- und 
Systemtechnik, Elektroniker für Maschinen und Antriebstechnik

06. – 21.09.2021

Elektroniker für Automatisierungstechnik, Elektroniker für Gebäude- und Infrastruktursysteme, Fachkraft für 
Veranstaltungstechnik Anlagen-, Industrie-, Konstruktions-, Werkzeug-, Zerspanungsmechaniker, Fachpraktiker für 
Zerspanungsmechanik, Fertigungsmechaniker, Fluggerätmechaniker, Gießereimechaniker, Technischer Modellbauer, 
Verfahrensmechaniker Kunststoff- und Kautschuktechnik, Verfahrenstechnologe Metall

22.09. – 22.10.2021

Mechatroniker 14.09. – 15.10.2021

Textil- und Modenäher 23.09. – 22.10.2021

alle anderen gewerblich-technischen Berufe 06.09. – 01.10.2021

 Kaufmännische Berufe

Schriftliche und integrierte Prüfungen

Automobilkaufmann, Kaufmann im E-Commerce, Fachinformatiker, Fachkraft für Lagerlogistik, Fachpraktiker für 
Bürokommunikation, Florist, Informatikkaufmann, IT-System-Elektroniker, IT-System-Kaufmann, Kaufmann im 
Gesundheitswesen, Kaufmann im Groß- und Außenhandel, Personaldienstleistungskaufmann, Servicefahrer, Tierpfleger, 
Verkäufer

29.09.2021
(08.00 Uhr)

Bankkaufmann, Buchhändler, Fachangestellter für Markt- und Sozialforschung, Fachkraft für Automatenservice, 
Fachkraft für Kurier-, Express- und Postdienstleistungen, Fotomedienfachmann, Immobilienkaufmann , 
Industriekaufmann, Kaufmann für audiovisuelle Medien, Kaufmann für Dialogmarketing, Kaufmann für Kurier-, 
Express-  und Postdienstleistungen, Kaufmann für Marketingkommunikation, Kaufmann für Spedition und 
Logistikdienstleistung, Kaufmann für Verkehrsservice, Kaufmann für Versicherungen und Finanzen, Medienkaufmann 
Digital und Print, Servicekraft im Dialogmarketing, Servicekraft für Schutz und Sicherheit, Sportfachmann, Sport- und 
Fitnesskaufmann, Tourismuskaufmann, Veranstaltungskaufmann

29.09.2021
(11.00 Uhr)
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Kaufmann für Büromanagement AP Teil 1 (Informationstechnisches Büromanagement) 30.09. - 01.10.2021

Praktische Prüfungen *)

Durchführungszeitraum für die praktische Übungen und praktische Prüfungen (HOGA-Berufe) 06.09. – 01.10.2021

 *) Sofern Prüfungszeiträume angegeben sind, wird der genaue Termin von der IHK in Abstimmung mit dem Prüfungsausschuss festgelegt!

Die Vollversammlung der IHK Erfurt hat in ihrer Sitzung vom 17. September 2020 eine neue Satzung beschlossen. Die Satzungsände-
rungen betreffen auch die Regelungen über die Veröffentlichungen der Kammer. Danach erfolgt die öffentliche Bekanntmachung von 
Rechtsvorschriften der IHK künftig im Bundesanzeiger. Zusätzlich wird die IHK die Rechtsvorschriften auch im Internet veröffentlichen  
(§ 13 Abs. 1 der Satzung der IHK Erfurt). Alle sonstigen Bekanntmachungen, die keine Rechtsvorschriften sind, erfolgen weiterhin im Wirt-
schaftsmagazin sowie im Internetauftritt der IHK Erfurt.

Regelungen über die Veröffentlichungen der Kammer

Neubesetzung der Einigungsstelle der IHK Erfurt 
Gemäß § 8 Abs. 4 der Satzung der IHK Erfurt 
vom 14. September 2011, zuletzt geändert 
durch Beschluss der Vollversammlung vom  
3. Dezember 2014 in Verbindung mit §§ 4, 5 
der Thüringer Verordnung über Einigungs-
stellen nach dem Gesetz gegen den unlau-
teren Wettbewerb vom 10. Dezember 1991 
beschloss das Präsidium am 19. November 
2020 über die Besetzung der Einigungsstelle 
der IHK Erfurt zur Beilegung von bürgerlichen 
Rechtsstreitigkeiten, in denen ein Anspruch 
aufgrund des Gesetzes gegen den unlauteren 
Wettbewerb geltend gemacht wird. Für die am 
1. Januar 2021 beginnenden Amtsperioden 
fungieren folgende Damen und Herren in der 
Einigungsstelle der IHK Erfurt in den bezeich-
neten Funktionen:

VORSITZENDER (Amtszeit vom 1. Januar 2021 bis 31. Dezember 2022)	
Herr Robert Hünicke	 Rechtsanwalt

STELLVERTRETER (Amtszeit vom 1. Januar 2021 bis 31. Dezember 2022)	
Herr Benjamin Heinze	 Rechtsanwalt
Frau Bärbel Hanß	 IHK Erfurt	

BEISITZER (Amtszeit vom 1. Januar 2021 bis 31. Dezember 2021)      
Herr Stefan Hoffmann	 Eckpunkt Die Medienagentur OHG
Herr Tobias Kallinich	 Kallinich Media GmbH & Co. KG
Herr Ralf Reichertz	 Verbraucherzentrale Thüringen e.V.
Herr Sebastian Schilling	 Handwerkskammer Erfurt
Herr Hans-Jürgen Schmidt	 Handwerkskammer Erfurt
Herr Jürgen Schmidt	 Werra-Blitz-Transportgesellschaft mbH
Frau Nicole Simon	 Handwerkskammer Südthüringen
Frau Elke Wolf	 Juwelier Jasper Erfurt GmbH & Co. KG

		

Umzug Regionales Service-Center Eisenach
Das Regionale Service-Center (RSC) Eisenach 
der IHK Erfurt ist ab 15. Februar 2021 unter 
der Anschrift: Helenenstraße 4 „Alte Feuerwa-
che“ in Eisenach zu finden. In diesem Gebäude 
befinden sich unter anderem auch die Thü-

ringer Aufbaubank, die Landesentwicklungs-
gesellschaft und die GFAW. Der wöchentliche 
Sprechtag für Existenzgründer und Unterneh-
men bleibt unverändert der Mittwoch mit der 
Bitte um vorherige Terminabsprache.

Ihr Ansprechpartner 
Wigbert Kraus

 03691 79800
 kraus@erfurt.ihk.de
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NACHFOLGEBÖRSE
Auf der Suche nach geeigneten Nachfol-
gern oder Unternehmen, bietet Deutsch-
lands größtes überregionales Portal 
„nexxt-change“ mit Chiffren-Börse für 
Interessenten eine sehr gute Möglichkeit, 
diskret und anonym den passenden Part-
ner zu finden.
Berndt Kutschan

0361 3484-222
nexxt-change.org

GEWERBEFLÄCHENBÖRSE
Finden Sie für sich die passende Gewerbe-
immobilie. Die Veröffentlichung der Ange-
bote ist kostenlos. 

Anschriften von Anbietern und weiter-
gehende Informationen (ausgenommen 
Preisvorstellungen) werden ausschließlich 
nur dem Interessenten mitgeteilt. Nehmen 
Sie Kontakt mit uns auf.
Eberhard Frank

0361 3484-202

Die Datenbank des EEN mit geprüften An-
geboten und Gesuchen aus mehr als 60 
Ländern weltweit ermöglicht kostenlose 
Recherchen nach Geschäfts-, Technolo-
gie- und Forschungspartnern, einen per-
sönlichen Benachrichtigungsdienst gemäß 
Ihrer Interessengebiete sowie den Eintrag 
Ihres eigenen Kooperationswunsches.
Eva-Maria Nowak

0361 3484-401
een-thueringen.eu

RECYCLINGBÖRSE
Suchen Sie neue Verwertungsmöglichkeiten für Ihre Abfälle oder 
Reststoffe? Benötigen Sie selbst verwertbare Stoffe, um Ihre An-
lagen optimal auszulasten? Dann starten Sie doch direkt auf dieser 
Seite eine kostenlose Recherche in der bundesweiten IHK-Recyc-
lingbörse. Zudem können Sie selbst anonym unter einer Chiffre 
oder mit Angabe Ihrer Kontaktdaten ein Inserat einstellen. 
Antje Welz

0361 3484-218
ihk-recyclingboerse.de

iXPOS – AUSSENWIRTSCHAFTSPORTAL
Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) unter-
stützt mittelständische Unternehmen bei der Erschließung neuer 
Märkte. Bei iXPOS finden Sie alle Informationen zum Programm, 
Hinweise auf geplante Projekte, sowie Zielmarktstudien und Ergeb-
nisberichte bisheriger Maßnahmen.
Regina Brömel

0361 3484-198
ixpos.de

Inserate finden Sie auf www.erfurt.ihk.de. Bei Fragen oder Interesse kontaktieren Sie die Ansprechpartner der IHK Erfurt.

Sie interessieren sich für ein Inserat? Dann kontaktieren Sie uns entweder telefonisch, per Mail oder senden Ihre Anfrage 
an die IHK Erfurt | Arnstädter Str. 34 | 99096 Erfurt zu Händen des betreffenden Mitarbeiters. Wir leiten Ihre Zuschrift 
umgehend dem Inserenten zu. Detaillierte Auskünfte werden zu den Inseraten nicht erteilt.

KOOPERATIONSBÖRSE AUSLAND – EEN

Unser nächstes Wirtschaftsmagazin erscheint im Mai mit dem Schwerpunkt Ausbildung. Die Duale Berufsausbildung ist eine wesentliche Säule für die 
Deckung des Fachkräftebedarfs in Deutschland. Durch die Corona-Pandemie konnten im vergangenen Jahr zahlreiche berufliche Orientierungsmaß-
nahmen nicht stattfinden, Berufsschulunterricht fiel aus und die Realisierung von Prüfungen musste angepasst werden. In der kommenden Ausgabe des 
IHK-Wirtschaftsmagazins beleuchten wir neue, digitale Wege der Berufsorientierung und Fachkräftegewinnung. Wir stellen Online-Tools und Portale wie 
das Azubi-Infocenter vor und beantworten Fragen zur Qualifizierung von Auszubildenden und Ausbildern. 

Ankündigung Wirtschaftsmagazin 2. Quartal 2021
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